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Vorwort

Diest:' Stu<1il'llarheit ist in dt'l' Zeit \"Oll .Jllni 2001 hi~ Juni 2002 <'1111 Institut für Lo-

gik. I\:omplexität und J)('duktionssysteme der Fakultät für Informatik. [nin'["sität

I\:arlsfulw t'lltstanc!t'Il. Sit, stiitzt sich auf ein von \Iatthias D('IH'cke an der Carnegie

~Iellon UUiVt'fsity in Pittsburgh, US:\. entwickeltes Dialogmallagemt'lltsystem und

beschäftigt sich mit der SIwzifikation eines Diaiogs:./stellls zur Steuerung eiuer mul-

tinwdial ausg('stattt'ten Häumlichkeit. ;\ls Rl'ispit:>i stand dabei im Hintergrund der
.\Iultimediahörsaal def Fakultät für Informat.ik. dpr mittlerweile viele verschiedene
miteinander agierende Geräte zur Verfiigllug steilt, so die mitC'inander agi(,wß. daß
eint' dialoggdiihrte Steuerung die Arbeit in diesf'nJ Hörsaal sehr wreinfachf'Il würde.

Ich möchte an dit'ser Sl.t'llt' meinetl Rl'ln'uern Christiall FügeIl ulld ~Iatthias Dellecke

sphr herzlich für die von ihnen irnlllf'f wit'df'r gezeigte Hilfslll'l"eitschaft dankeIl. wenn

ich mich einem scheinhar unlösbaren Problem gt'geniibf'r sah.
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1

Kapitell

Einleitung

!rom Dtl gh",b.~'I, Dll hättest J(I,~LICIIt El1lge-

sdwltd, jührt ,~Id/f:r dIe JalousIE nmler!

(fREI :"ACH ",\tURPIIY'S LA\\'~)

1.1 Die AufgabensteIlung

\\'ohill man sich auch dreht lind \w,tHld. ist lIlall 1llllgplwIl von Gnät('ll allt'f Art. de:-

fPII Bt'<!iellcrfiihrullg angeblich sdhst('l'klärend ist. Fiir ('inzeillt' Geräte wif' LampC'll.

\'idC'on'cordef und -projektoren mag das zutreffend spin. luteressant wird ('S jedoch
dann. wenn viele soldw Geräte in ('ill('1II Hauill vorhanden 5ilHI. Iwispit'lsweise in
sog(,llanntell ~luJtinH'dia.'iälen. Bishf'f \"erlangt die Stt'IH'fUUg <h.•s in df'f voriiegendpll
Arbeit als Beispiel hprangezogenen ~lultimeJiahörSil<t,l('s dt-'f Fakultät für Informatik
der Universität Karlsrtlhe von der Bpllutzerin. daß si,' sich mit dpr ..Spra{'he" dr~
HaulIlC's auseinandersetzt. Zum Ueispiel sollt'lI in eilwr \'oriesullg Iwstimlllte Lam-
[WHein- oder ausgescha!tC't. evtL dir V('rdllnkelung Iwrtlllll'rge1asst'1l und hei Bf'darf
"inef (oder mehrere) der Projektoren eing,'scilallet ",enlt'lI. um die Ausgahe des mit-
gt'hrachtt'1l Laptops oder die des im Halllll IwfiudlichC'JI COlllputf'rs an dif:' W<lnd
ZII projizipren. Da.zu miissC'1lpill'~ Scilaitt<lfcl (für Lampen lind Vf'rdullk('lung) und
C'in IIH'nügpstützl,'s SI(,lIerplilt (TOllChscff't'Il) für die Einslt'lIl1llgen dl'r Projektion
IWllutzt w('nl(,lI. für dit, Vortragt'nue wäre I'S deutlich angt'nphmf'f. eilll'lll Slf'u(,-
flIngssys1e1ll natiirlicilsprachlieh mitteilen ZII kÖllll{'lI. wckl\l' Gerät.e sif' \"('n\'l'lld('n
lllöehtc" lIil'r Sl'tzt IlUIIdie Ar1wil au. in dcr \','rslI('ht wurdf'. "in Beispil'lsystl'lIl zu
ersldku. das die ;\(ijglidlkt'it bif'ld. "illelll ..inh'lligentell Haum" möglichst fn,i for-
IIIllli('rtl' Befehl,' gC'!Jl'lIZII kÖIlIWl1.
Zu diesellI Zweck sollt" llIit Hilf" d"s Dialogm,Hl<lgl'l's ..ariat!lw" elIl Dialogsysll:'m
t'rstellt wt'r<1{'II,das Anfragt>1lt'iIlPr B('lllltzerin vt'rarh"ilet IIlld. sofcl'Il h]arlwit über
die allszufüil"{,IH!e Allfgalu' IWfI'scht. illl I'ine ..\pplikatioll wcitergibt. die eineIl sol-
chen ..intt'lligPIllf'n Haum" silllu!if'rt. Eillt' diwktl' Allbindung an di(' Stf'lIt'f1l1lg dt:'s



l\apitc1 1. EiIJit'itllrJg

vor1i('gt'IHlen Raumes Wilr nicht \"orgI'Sdwil. lediglich die als Beispi('1 Iwraugczogelw

ZllsalIlllH'lIstdhlllg deI' G"rilk l'I1ht allllllt dcm kotlkrf'ft'1J Hilum. Dil di(' hi('r <lugf'-

1l01ll1JWIlt'1IAnfrilgf'n Ilat ürlichspr<lchlich forllIuliert \\"l'rdeIl solltf'Il, lIluß das Sysll'm

in tI('r Lag(' Sf'ill, l'ntspn'c!H'lldc 1"':I~rtlllgsfr<lg('1l Z1l stellen. HIlI sich so <l1Idif' :\bsicht.

ller Ih'lllltz('rin I]('ralltastf'll zu kiitllleu. Dil' \"orii('P;f'IHil' Arheit sollte <tls Stll<lip ZlllIl

Einsi1lz d(,s Di<llogm<tllagf'I"S ..ariadll('" H'rstaudl'u wprd('Il. df']"('n Ziel "IWf dic Ent-

wicklung ('ill('f sinIl\"olleIl Ilcf<lngeiwllswcis(' als die Ersldluilg f'ilH's \Ilwingeschriinkt

('iIls(ltzlwl"eikn Systt'ms war. Die Studi('llariwit IIInfaßt dip Erstf'llllug des Dialogsy-

stPIIIS lind dip implelllf'ntiel"llllg der !!;t'nannkn Applikation (in .1a\'a) .• \hIJildung 1.1
zeigt d('11 Gcsamt(luO,au <1(,SSystf'ms.

Sl'fadwrkt'llllung / ;\ppiikill,ioll
TeJ[leinl/;ahe

.,arii\dlle~ (Ja\'a)

L>ialogmauager

Dialo!/;s~'sl(,1l1

~J>r,.\Challs,ll;abe
("Iht 10 ~p(,ffh)/
Textallslo\;\h("

Ahhildung 1.1: Dpf DialogmaJlilg('r ab V('rmittlf'f

1.2 Dialogsystem I Dialogmanager?

An die!:i,'r Stell,' soll zuniiciJsl ('illP L"lItC'rsdU'idllng zwischen d('lll im BahllH'Il der

Stlldienar1wit erstellteIl Dialog;syslelll ulld df'm zugrunde lieg"IHlell Di<lloglIlilllilgf'r

..ari<ldne" gpmaclit werdcll. Grundsätzlich IIIUß für eillf'B maschiuelll'll Di<llog IIU-

tnschi('dell wcrden zwisdwll dOllläIlC'IlSI.)t'zifiscitem \rissell (..worallf bl'zieht sich dC'r

lllüglidw Di<llog'!") und d('IIl \\,isst'[J iiber dif' zu \'f'n\"elldpI](len hltnakt ionsIIlllstC'r

( ..wie soll (h'r Dialog geführt werdell';"), "\11 dieser Stelle kann illsofC'1"Il('im' stilrkl'

T]"('IIIlllng erfolgC'n. dil (iie IlllpraktiollSIllust('r eiues Syst('IIIS \"Olll l'igf'lltlidlf'1I Inhalt

"im's Di<llogs \"iillig llllahh~lIgig sind. Dit'SI' Intt'raktiollslllllstf'r m'rden \"IJIll lJialog-

miUliIgpr 7,111'\ ','rfiigullg gt'st cl 11lIlld ki)llIu'll da IIIit fii r dip f'igl'nt IielU'11J) ia logs .••.stl'!lW
\"l'rm'IlIld \\"1't"/I"I1.Ili,'rmit winl /li" Erslelillug Pilll'S Sysl"1l1S s"hr stark \"I'winfilcllt.

dil nicht fiir j,'d('s ('inzdllf'. l'im' Iwstillllllk DOluiine alllll,("kl'lIdf' S.••.SI.'ltl d,'fillierl

Wl'l"dt'll lIluß. wi(' der I)ialol-; Zll füirn'n ist. D;e zllgnlnd,'lil'gt'llIl,' Idl'" "inpl" Entwick-

IUllgSllmgl,j )llllg fii I' Hat ii1'1ichsprachl icl\(' Dia logsyst l'II\(' \\"inl i11f I J nngl'stl~ll t.



J..'J, ..\uf1Jau der "'\u~arLeitulig :]

Das hif'r llnh'rsllchtt, Dialogsystcm stf'l1t also lediglich das domänenspezifische Wis-
St'lI Iwn'it. dilS sich wip folgt IInt('rglil'dertl läßt in

I. eilH' Olltologif'. dit~die Zl1samllwnhäng(' der in der DomälJe ...\lultimediill'aum"
<turtr('f('IHlt'll Ohj('ktt' lind ;\kt.iolH'n Iwrstf'i1t. angegf'lU'u durch das Domällt'tl-
model!.

2. pilll' Beihe nm Dialogziel('Il. die. sohald sif' hinrf'iciwnd gf'nau heschrielU'1l sind.
der Applikation für \\'t'itt'n' ;\ktioncn hf'nötigtC' Paranwter lidern. hzw. Datell-
hankanfragell auslÖSt'll.

:t eine Grammatik. die ('s dem Systelll prmöglicht. die Anfragcn dcr BCllutzerin
auf ihrcn Zusammcnhang mit dell vorgegebellen Dialogziden zu prüfen,

4. eine ßeschl'eibung der Datenhank, IIITJeine Verkniipfllllg der in Applikation lind
Dialogsystem verwendeteIl Objekte und Eigellschaftell lH'rstpl1en zu könllell. so
wie

,'). ('me Liste von SchahlOlll'n (TcllIplates) die dCIIl Dialogmanagel' (abhängig
vom Zustand des Dialoges) die l\föglichkt'it zur Bildung domäuellspezifischer
1\:lärungsfragen gehen.

1.3 Aufbau der Ausarbeitung

Die vorlit'gende Ausarbeitung tllnfaßt insgesamt .:; Kapitel. Im folgl-'nden Kapild
2 werden. sowcit zum Verständnis notwendig. der ..\"Olall von ...ariadlle" und die
grundsätzliche Vorgehl-'f1swpisezur Erstellung eines Dialogsystf'IlIS f'r1äult'rt. \\'f'iter-
hili wird in '••..apilt,I:3 das im Hahmen der Studif'nariwit erstdlle Systf'llllwsrhrieiwlI.
J••..apitd .t hel'idltet über dip Ergt:'imisse der Arbeit und Prohleme lwi dn Illlpiemen-
tit'fllllg, r\:apitd ;) lit'fert danll t:'ine Zusammenfassung sowif' AnkniipfulIgsl'unkk für
\'prhessf'l"tlngf'1l lind zukünftige Arht'ilt-'Il.



Kapitel 2

ariadne""

Spezifikation
mit

•eInes Dialogsystems

DU'1 U"llllsch sn flur Be/chi.'

(.ULG. GERR.)

Das folgende 1\i1pitel soll die Grulldprinzipiell des Dialogmallagers so weit {'rläutt.~rn.
\vie es zum Verständnis des später beschrieheneTl Systems notwendig f'fsciwint. Es
hat :-;olllit Hicht Jen ...\Ilspruch. ein \"ol1stänJigps lIandhuch zu sein.

2.1 Das Zusammenspiel einzelner Komponenten

Ein Diaiogsystetn hesteht aus mehrert'n h:Olllpout'lltell. die - sofern dornäIJ('Il-

ahhängig - von der nellul7:t'rin Zl1 spt'zifiziefl'1l sind ... ariadne" selbst steilt \'or allem
die I\:ommunikationswege' zwisc!lf'1l d"11 ('iUZellll'lI I\omponenten des Dia!ogsystellls

IWf. kann also sozusagen als ..hlack box" 1)('\l"i1chtet. Wl'nleu. uud stellt selbst einige
I\olll pOllen! en zur inl {'rneu Dia logW'rarht'it.ullg 1)('1""1t .

Ahhildullg 2.1 fluf Seitl' (i zeigt die einzelnen l"':ompOtWllll'll, dil' abgprulHldl'U I\ä~tell

st ••111'11llie durch "a.ri<tdne" hereitgesldltcll domälll'lIllllill,!Jängigf'1I Komponenten,

dif' ,.hlafk hox", dar. Die eckigeIl l{ästen si IId dif' jeweils nHr für das hdradltett:'

Systf'1ll gültig('11 Kompotlf'u!l'n. die domällellahhängig l>rstellt wl'rdl'll miissPIl. Oie
dOlIlänf'tlllllahhällgigl't1 I\OtllPOIH'lItPII sollen in dif'sf'r c\riwit nicht gt'llalll'r lu,han-

delt werdf'n. da \'011 ihrwll 11m dil' jl'wt'ilige Schnittstelle Z1I1ll dOlllätll'nSpl'zifisc!wll

Ben'ich int'>f('Ssilllt ist. Dmdr die Pf(-'ile solll'll dic Bf'zif'illlllgell dl'r ('illZl,ltH'1l I\olll-

pOIlt'utl'n llntf'n'inalldcr rt'("'iisf'llli,'rl W1'nleu. I)il' nm df'tl Iwiclt'll l\ompOIH'lltell

,.Dialogziele" IIud ..l";:lärllugsfragl'll" aus/!plrl'lltien Pfeil" n'präsf'tlti('f"('ll nicbt di,'

l'igellt Iidw hOIllIll Ullikal iOIl, sOIuh'rll d il' Seim it t st elle. die es dem Systf'1ll l'rlll(igl icht .
dil~ IWllötigle Infonnatioll \\"('iterzlileitell.



6 h-npitd:1. ,Spezifikation eines Vialugsystems mit. ..itriadnen

Dnmlincnmodcll
Grammatik

TnlCnhieran:hic

[ Parser I Dialug/iclc

- ~ Interne Rcpr. I

L Datenbank

( DialogslrJlcgicn )
(Beschreihung)

Klärungsfcolgcn

- - - - -•. Applikation

- - - - -•. Datenhank

Ahhildllllg 2.1: AUnlilll des Dialogsysh'tlls

Dif' h-:ornrnunikation des Oialogmallagers mit der Datenhallk und d('f Applikation

erfolgt üher Sockds. Die in den folgenden AbschnitteIl h('schrit'hellt'1l l\:ompOIlf'ILteu

des Dialogsystt'ms werden alle in einer Datei nacheinander angf'gelwn. (Im Anfang
winl fleheIl delll Nalllt'll noch festgeli'gt. mit wf'ldwr Applikation (Paekagf') das

Syst(,1Il kommunizieren soll und welcher Port. d.h. wekht,s Sock('\ dafür ,-org('s(,\wll

ist.

VOll ..ariadlle" wird link!" fllldl'H'1l1 C'in Parser hert'itgt'~tt:'llt. der lllit Hilfe dl'r <lIIZIl-

gelwllcieu Grammatik in dl'r Lagp ist, dip VOll d('r Bellutzerin stalIlllll:'mle I::illgalu.

zu vcrariwitc'Il lind iu eine illlPnll' Ht'prä~l'llt<ltioll lImZllsetz('n, diC' wiederuTH durch

das ilomälll'llmod('1l strukturiert wird. Diese interJw Hl'präsl'tltation wird Illit dcn

I)illlogzielell H'rglicil(,ll und Iwi aW'fl'ic\wuder Ülwreinst inlillullg als Eillgll!Jl' für eitw

im jl'wt'ils <lllsgt'wähltl'n Dialogzit'l ft'l;tgt'il'gte FUllktion dl'r Applikatioll \"I'rwende!.

Zllsätzlirh m'rdl'll Informatiolll'll alls der Datt'n!J<lllk IHit Hilft' c11'r zllgl'h.:Jrigl,tl

Bt'sc!ln'ihllllg (,ht'l\fi1ll~ in die intC'rTll' H"pri-ist'lliatioll iilwl'tlOllllllt'll. D,Ii)('i kallll

die lJatl..n!Jank <\111'11dlllTh dit' ;\pplikatioll silllulit'rt ~.'ill. Fall~ t'in Dialogzid

nidlt \"Ollsli-illdig ,'nt'idl! \\"('uiC'n kOlllllt'. grt'ift das S~""lt'1l1 allf di,' lJt'r('itgC'stdlktl

SchahlOllf'1I fiir hlii]"llllg~fr<lgl'tl zurück. 11111so \\"l'il"I"l' Illf.mlliltiollt'll zu ('rllaltt'l1.



2.2. Das D011liilU'lllIlOr/eJ1 ('I:~.pt'IJhi('rilrchit!)

2.2 Das Domänenmodell (Typenhierarchie)

-,

Das DOlllällelJlllodeil \w:-;c!Lrt'ihtmit Iliife f'illt'r o\)jt'ktorit'lltif'rtf'lI Typellhierarcitie
dil:' hOllzl:'ptl:' der Domällc, d.h. dit, vorhandt'llt'lI Ohjt'klt" ihrl' Eigt'n,;chaftl'll \Lud dit'
mit ihnell dun'hfiihrbal"t'll Akliollt'll. Dit, TYPl'lIilierarchit' wird ill!t'rtl durch t.ypisier~
je .\lerkmaJsstrukturl:'1l (typt'd ft'atllrt' strlldul"l's. TFS) l"t'prä""lltit'rt. Dil' TFS silld
in [:.!], hzw. I.t] gt'llalwr dargt'kgt. an dit'sl'r Stdit, soll dit, Bt'schn'ihllllg nur so\\.t'it
gehl:'n, wie zum spätl'WH \"('l"sländnis <1('1"illlpi('IIWlllit'rllllg llolm'IHiig.

Typisil'rl e 1\lerkma bstrll kt 1In'll si lld St.ruktlll"t'll (1\ollzq>t t') \"Oll.\f('rk 1Ilakn. <1('111'11
Typt'll zllgt'ordllt't Wt'l"<ll'll.die wiederum seihst eilw solche Struktur seill könllell. Ein
sokhes Konzept stl'i1t daHn die Beschreibung eines Ohjektes, einer Eigenschaft oder
einer Aktion <Iar. Ein s(,hr einfaches Konzept wäre z.B. das eines ahstraklt'll Objek-
tes, <las den ~am('11 OBJECT trägt. Ein ~Ierkmal des OBJECT-Konzeptes wäre dann
der :'\ame, der \"Um Typ STUING ist. Gt'lll'rcli kann ein Konzept l\lerkmale besitzen,
dip ~klassischen" Datelltypen wie I;,\T, STBING oder BOOL entsprecheu, aber audl
so\cilf', dercll Typ ein iwrl'its spezifiziertes KOHzept ist

..ariadnc" arheitpt mit Domän('nmodellell, di(' nach dem Prill7;ip dt'r Ohj('ktori('lltip-
I"uug aufgehaut Rind. cl.h. dic in einem Domätlellmod(,11 ersc1J('itH'n<!ellJ\onzq>\(' sind
in eilwr Vercrhll ngshierarch ie angrortllu't. "Ilsgeht'lld VOlliU'rf'its in piIwr g,'nt'risc1lt'n
Hierarchie hereitgestellten Basiskonzepten könnetl die lU'lIiitigh'lI I\ollzepte spt'zifi-
ziert werden. Die wichtigsten Basiskonz('pte sind OBJECT. ACTION uu<l 1'1l0PEHTY,
VOlldenen ausgehend die <iornänensp('zifischen I\"ollz('pte eri)PII ki'lIll1PII.Ein KOllzt'pt
o ULßOOK, da!'!ein Buch hesdll"eibl. wiinl(, foigellt!erltla ßt'n <lngegelwlJ sei 11:

desc obj_book
string
string
int

}:

inherits object {
TITLE;
AUTHOR:
ISBN;

Dabei erht (las 1\00lZl'pt OIlJIHJOh: VOll OBJEC:T das ~Ierklllal ,\',U/£ \"IHli Typ
STllI:\G. Ein BC'ispi('i für ('in :..it'rkmaL das vom Typ eines \wreits definierten Kon-
zeptes ist. wäre:

desc obj_book inherits
string
obj_person
int

};

object {
TITLE;
AUTHOR:
ISBN;

In dies('1tl Fall wäf!' danll OBLI'EIISON t'lIl Konzf'pt. da...;VOllOIlJECT g(,t'fht hat.
Auf di('se \\,('is(' \\.('1"</1'11die BeziehufLgf'Il has-a und is-a aus der objt'ktorientierten



h'apitd 2, Spc7,ifikieltiofleillcs IJia/ogsystf'l1I.<; trlit .,i1.rii1.d,U'"

PrograllllllierulJg ÜherllOllllIU'1IlInd tllllgeSf'tzt. Hf'i df'r Vererhung \'on .\!crklllakn
kÜllIWIIdiese a lIeh du reh fTJwrschrf'ihf'n S)WZ ia Iisit'rt \\Tnl •.,1. nei spidsWl 'is(' sI •.lit (las
Basiskotlzq)t ,\CTIO:\i ('in :\rg\lllwllt .1ur,' vom Typ 011.1EI 'T IJ('fI'il, Eill .\ktiOIlSkoll-
ZI'pt AGLf)()SO\I~~TI1I\"(;\\"ITI1Aß()o" ki'llnlt' dallll dil'sl'S :\ll,t-kmal ii\H'l'scb•.('ilwll:

desc act_doSomethingWithABook inherits action {
obj_book ARG;

};

Ht'illl AuOlalI der Hierarchie ist auch .:\lehrfachvererlJUtlg möglich. alleulillgs mit
pitwr Eitls('hr~lIkulIg gegellüberdelll aus der objektorienliertt>n Prograltlttli('rung \)('-
kannt('tl Prinzip d('r .\!f'hrfachn'r('rhung. Das System slIcht mittels T.ypunitikation zu
zw('i geg('\wtWIl I\onzf'pt,ell (hi('r z.B. OBJ_BOOh:1\OVEL, OIlJ_1l00KEN(;LISII) soldw,
die diese z\wi reprä.<;elltier('n (lH'ispic1sweisl' OBLBOOKENGI.:\o"HAllncO"EH \lnd
OBJ_BOOh:E~GLl\O\'PAI'[HIlACh:). Um nun \h'hrd('utigkeitt'll hei dt'r H)rgeIlollllllen
T.YIHlIlifikatioll zu vermeiden. die die \'('rw('n<1('I(,1IAlgorithmen deutlich lallg~alller
macheIl würden, muß ein eindeuliges Zwischeukonzept eingefügt werden. für das
dann alle erhenden Konzepte die heiden C;rundkonzepte repräsentiereTl. Gibt es zum
B('ispid die I\onzepte OBLBOOKE\"GLISH und OBLROOh:XO\'EL, köunte aus diesetl
h"id('tl das l\onzcpl OIlLBOOI\E:w;(.ISHXO"EL eutstehen:

desc obj_bookEnglNov inherits obj_bookNovel, obj_bookEnglish {
, , . ,

} ;

Gähe PS tlllll zm'] gleichwertige v('wrbte i\onzt'ple. z.ll,
OB] _ßOOKE:,,(; L~ O\'HAHDCO"EH ulld OllJ _BOOKE~(;LX O,'PAI'F.H BACh:, könnten
diese nicht IJt'i<!e direkt \.on den h"idcll Gnlluitypf'n OIlLBOOKEr-.;GI.lSII und
OIlLRooK;':on,:l. erben. sondf'rn es miißte ein ..Zwisc!wnkollzl'pl" ('ingefiihrt.
\\"('n\cll, HlIl dcm dann beid,,' ('r1)(,1l kÖlIlH'll. Abbildung :!.:! zl'igt di(' ..fnlsclw"

obj_bookEnglish

ohJ_boo" Engl:';,)\"11 a r<I'.o\n

,\hhil(lllllg; :!.:!: Zil :\!('hrt!t'uti1!,kt'ilell fiillt"l'II(II'\khrf,H"ilvl'l'I'r\lllllg

"('n'ri'1l11g;sslrllklnl". di(' zu Sdmif'rigk"il('ll führt. da dip I\onz('ple sicli späler llidJI
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ObjJlOOk Ell~li~h

obj_bookEngIKo\'

01,j Jmok l; llgl~ovl'a perhack

objJwokKovp[

obj _bonk F:llg1:'\ov Hardcover

Abhildung 2,:1: l";:ol"J"('ktl'.\iehrfachn'H'rhllllg

einfieutig wpih'fvcrariwiten lassf'll. Ahhildung :2.:1zeigt die korrekte Lösung mit dem
eingefügten l";:üBze))tOULIlOOKE:\GI,1\o\,. Durch diese mn ~ariadne" H.'r1angte
Uesonderheit entstehen bei der Aufstdlung des Domiinenrnodells häufig nicht
weitpn"erwcndete lIilfskonzepte. die dil' Lf'sharkeit der lIierarchil~ etwas verringern.

2.3 TFS und Dialogziele

Der nächstp VOlldef Benutzerin zu spezifiziert'lIde Tl'illwl'eich ist die ;\Ilflistung der
Dialogziele. In den meisten Fällen soll das ErJ"('iciwnpilll's Dialogzides die Erlp<!igllng
einer Aufgabe nach sich ziehen, das kann zum lleispid die Suche nach bestimmten
Datl'n in einer Datenbank sein oder aber die Ausfiihrllug einf'r Funktion der Appli-
kation, die den Zustand der Daten oder der {jlllgehung verändert. Die Ueschreibung
ci nes Dialogzieles wl'wendet unterspezifiziC'l'te typisierte .\lerkmalsst rukt urell (under-
Sl)('('ifieo typeu feature structUl'es). dif' in \-Ijnäher heschriehen werdell. Hierbei ist es
möglich, das Dialogzie1 mit dl'r Angabe bestimmter Teile einer TFS zu beschreiben.
so daß eillr' ('xakte EntsprC'chling VOllAktion \lud Dialogziel in alleH Details nicht
henötigt wird. Ein Dialügziel, das dil' SUcill' nach einelll bestimmten Buch IIl1r mit
Hilfe df's Titels H'ranlaßt. könnte folgl'llIlermaßeIl d"finiert spin:

goal SearchBook {
description:

[ act_searchBook ]
ARG [ obj _book ]

TITLE [ string ]
]

]

} ;
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\\'iirde das lJialogzielllur die \'ollsti1ndige TFS für ACr_'iE.\!lCIIBoOK akzeptiert'lI.
müßte dif' w'~allllc l"':oIlZ('ptstrllktur fiir OULIIOO" wie im Beispif'1 auf Seile 7 all-
ß('gdwlI sein. Dips wiirtie {'in!:' Suche Il,H"hBiichf'rIl llm t1ull-!' Angaht. <I(,STitds
llllflli;~lich IllCldwn. da in dies(,1ll das Dialogziell'rst als wlllslandig spl'zifizi('rt ge!tf'll
ki;IlIl1P. \W'tlll alle. AllgalH'1l zum Hllch wlrhan<!('ll sind. nach d"llt'u im al1gl,tll('illt'll
alll'r geföc1" gesucht w('rd(,lt soll.

\\'t'itl'rhin wird im Dialogziel ftllgt'gclwlI. \\'Ie "ide Ohj<'!dp dl'S all~!/,gel)t'll('n Typs
_.\"('rarhpi t d" w('"deH könnell. bz\\'. \Vipoft dip IIIit dem J) ialogzip] \'l-'rbll n<!t'IH' FilII k-

tioll deI" Applikation aufgerufen \\"('rdf'Il kann. Ist durch dip Eingabt, das gl'suchte
Ohj{'kt nicht exakt, z.B. durch sl'iuell Nametl, spezifiziert und sind nicht nwhr Oh-
jektt' dcs Typs (hit'r OBLBOOr.:) IwkalJllt, wird die Iwnötigte Funktion für alle di•.S(,
Objekte nadwinalldt'r ausgdiihrL Sind Illf'hr Ohjekte mrhandctl, als das Dialogziel
akzeptil'rt. muß durch t'int'1I hlärungsdialog da..•spezielle Objl'kt spezifiziert. bzw,
die Objf'ktmeugc eingt'schrällkt werden.

Es ist außerdelll möglich. dem Dialogziel eillt:' Vorschrift allzuhäng<"Il, was im Fal-
l•. dl'l' ZUI'iicknahuw (caun'l) des vorherigen WllllSc1H'szu tun ist. Im AlIgt'llwiw'n
stellt dazu die Applikation enbpl'l'chcnd •. Funktionen !Jereit. die die direkt \"Orher
ausgeführte Aktion riickgängig machcll, Am Endt, des Dialogzids steht die Bindung
(hi nd iHg) all die I'ntspl'('ch{'udt, Funk t ion der Applika t ion IIIi1 dell dIlfCh das ..Füllcn"
des Dialogziels gt'ge!Wllt'1I Allfrufparanwtern. Für das Beispieldialogziel ki'lIlnle das
angegl'iwil sein durch:

goal SearchBook{

binding:
BookPackage::searchBook individual

} :
[ARG INAME] :

Damit wird in der :\pplikatioll nooI..P(lc/.:agt die Funktioll ,.((lI'(,hßoo!.: mit delll Pa-
ramdl'r Ilum, aufgerufen,

2.4 Die Grammatikregeln

Dil' drilte I\Ol11POIWlllt'ist dip spl'aclwnahhiin,l?,ig;t,(;rölllllliltik. dip nil' jt,d" Sprach".
die dös Syslt'1ll \'I'l"<lrllt-'ilt'llsoll. llIit t'lIspr('cht'Ill!I'1" 1\1'II11Zt'idllllllJganzllgl,hcll ist,
()I'r .\ufrllf d"s Sy"t('I1lSl'l"folgt dilllll jt'\\'eib 1IlIlt'r ;\tlgi11IPdt'l' gf'wÜllsch\l'1l SpradH'.
\'pr\\"('llll('t winl l'itll, \"l'ktorisit.'rlt' (;ri11l1Illatik.(I,h. mil dt'll ,1Ilgt'W'lwllI'll "('geln winl
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für d('n Parser t:'inc Grammatik angegeben und zudem ddilliert, wip ('illt' honv('rti('-
rHng c1!'rParserallsgahen in die interne Hepräsf'ntatioll. t1.1iin di(' TFS. möglich i~t.
Die Graulluatik ist kOlltextfrei. d.h. auf der linken Seift, der Hl'g('ln steht ('in ('iu-
Zl'\iWS;,\ichtt('rmillalsymhol (NT). Ocr Formalismus ('rlolI!>t strllkillf(,Ilt' H('gdll der
FOfm NT -> NT NT NTso\\"ie l('xikalisdw Hq~e1n NT -> t (mit t TprlllinalsYlIlbol).
T('flllinalsymbol(' sind Teilsätz(' odt-'r ('inzl'lne \rörU'r. sie \\"eHI(,1Iill Ilochkollllllata
( , ) eingeschlossen . .':ichtll'rminale kÖIIIH:'I1untprlt'ilt w('ulen in vektorielle Nicht-
tl'fminalsymbole lind lIi1fssymbol('. Die \"ektorif'l1en Symbolf' l'ntha1ten s('mantisd1c
IlIfoflllation iiber die I\"ollzepte der Domäne sowie syntaktische Information üb('r
die das I\OIlZl'pt sprachlich realisierende I{ollstitu('n!t'. Für dip vektoriellen Symholt~
wird hierlwi die Form <Konzept: synl : syn2> \"erWeIHlf't.wobei syn 1 die syntakti-
sche lIallptkategorif' (X für l\omt'll, t'J> für .\"ominalphrase, entspn'chend V ulld
VP für V('rb und Verhphra.-;e). syn2 die syntaktische Onterkategorie angibt. Letz-
tere kann \"t'rwendet werden. um mehrteilige Verbphrasl'n zu beschreiben. was im
Deutschen relativ häufig. im Englischf'n dagegen e1H'r selten vorkommt. Ein Bei-
spiel wäre das Verb abfahren, das in konjugierter Form zerlegt vorkommt. Um den
Satz Ich fahre heute ab wrarbeit('n zu können, würde man die ~icht!tc'rmitla-
te <act_abfahren:V:Sep1> (für ich fahre) und <act_abfahren:V:Sep2> (mr ab)
\"('I"\\"cl1<11'1Ikönnen.

Ililfss'ymhol(~ diellcn tier Entwicklerin als Vereinfachung und sind eigentlich kein inte-
graler ß('stall<1teil der Grammatik . .\fit ihnen können zum Beispiel für die Semantik
irrelevante. synonym \"erweJHldet Füllwörter ztlsalllllU'llgefaßt werden. Sie stehen oh-
lIe Angohl'lI syntaktischer I{att'gorien in spitz('n I{lammern.

111t.'iner gl'llt'fistiu'll H('gel wird der Einstil'gspunkt. in dip Grammatik, d.h. das Start-
symhol ff'stw'legt. Di('s kaHn Will Bf'ispid das (;rlJndkonzept ,\CTIO\" sein, so daß
nur EilJgaiwll, di(' sich mit eiI)(,1llAktioIlskollzl'pt. llnifizit'ren las:"l'll, \w'itpf\'erabeitet
Wel"<l('ll"

IlJ den f:rammatikn'gdn wt'rdell audl !\"om"('rtil'l"Il1lgsregl'!1lmit angegebcn, die ps
prmögliclwll. di(' spriH'IJiirhl'lI I{ollstrukte auf Ko[]zepte der Domäne zu heziehen. Die
R('geln für dit-,Aktioll ACT~"iE."\BC"ß()OK kÖIlIllf'1ll)('ispie1sweise laulen:

:: lsearch for'
<obj_book:NP:_> { ARGobj_book }
'find' <obj_book:NP:_> { ARGobj_book };

= <gq'_'_>* { QUANTIFIER gq }
<obj_book:N:_>

:: 'book'
'Moby Dick' { NAME"Moby Dick" }
.. "
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Dit:' ."\tlgalw von { ARG obj _book } h('sagt. daß ein au dieser 5!l'11('stt:'1lf'IHIl'sObjekt
\'Om Typ OB.!_BOCH":als das \ I('rklllal ..t ur: des :\ktion",koIIZ('PlS AlT~'iL\H( 'IIDoOI":
allgt'tlOIllIW'1lw('nl('ll soll. Optional kaun dieselIllloch ('in ;\rlikel 0,11'1'ZaiJlwort H>r-
allgestl'lIt s"in. was durch <gq: _: _>* { QUANTIFIER gq } i)('schril'iJl,tl wird. Stpht
an Slt'\l" d,'s Ohj"kles "in spezi"I1I'r. eillgetragelJ('!" RlIcht.itd. kann das Systelll so--
gar eilleu Schritt \\"('iterg"\tell. \lud den Ti",1 dps Bilches e1wnfalls ill di" illterlll'
Bepri-ispntation ülwrlll'illlll'll. Es IH'stehl allCh die J'..löglichkpit, '!I'rkTll"h. '"Oll 01>-
j •.klen, hi,'r speziell die Buchtitel. itl f'ille!"Datenbauk a!Jzull'g"1l lind ,lies" über I'inl'
direktl' Auhindullg in c1t:'1lGrammalikregeill \'l'rfügbar Z1ItI1CldH'll.\\'inl kpin slwziel-
kr Titel <lIIgf'ge1Wll.(also z.B. nur the book), hiillgt das wl'itl'fl' Vorgelll'll dayon ah,
wie das Dialogzil'1 Stflr,hlJooh' dpfiniert ist. Grundsätzlich wird ztllli-ichst di,' Einga-
11('als dplll h':OIlZt'J>tOULIlOOI\ l'ntspredll'ud erkanllt. Läßt z.B. das Dialogzit'1 eine
Y('rarbeitung Ilwhn'rer Bücher zu und ergibt die Aufrage an di(' Dati'nhank für das
I"':ollzept OB.!JJOOI\ nicht IllPhr Buchtitel. als das Ziel verarheiteIl kann, wird die
angebundene Funktioll der Applikation für jedell Buchtitf'1 aufgerufen.

2.5 Die Datenbankanbindung

Es l)('stehen zwei \löglichkeill'T1. delTl Dialogsystem informatiolwlI üher dil'
tatsächlich vurhand"IH'1l Auspräguugell eines Ohjekts und die lJrnwelt zu gebetl.
EiTle \löglidlkeit ist di,' Bl'lllllzlIlIg "ilH'r Datenhank (\IS Acn'ss). d"[('11 Dateien
HHl ~aria(lllc" geie:'.;('ll,,"enl(,ll kÖllIlPll. Die zweite .\Iöglichkpit ist dif' Simulation ei-
1Ier Dat('llbank durch die Applikation. Erstt'r('s ist dalln sinllvoll, w{'nn das gauze
System "ine Form VOll:\uskunftssytl-lll ist. ttlso tatsächlich Datenhankanfragen allS
<1,'1'natiirlichspr<lchlidlPu EingalJ(' ('x!rClhil'1"t'Tl:';011.ExistiercIl insg('sallli IIlU wenig".
wOJll()glichnoch sdll' unterschiedliche Objf'kte in "inf'r speziellen L"mgebung, die mit
d('r ;\pptik<ltioTl n'rändert \\"('rden kann, ist ('s sinnvoll. die Dat,('nbatlk zu silllulipre'L
Für ..ariadnt'" ist. es dabei lIIH'rheblich, welch(' Art '"on Dat"nbankanhindullg wr-
\,"('ndl.'t wird. Ein wicht igel' Punkt ist alif'rdings, daß .\IS Acn'ss Dall'ubankell k('illt:'
Zllställd(, Hm Ohjl'kteu n'prä.-;euti,'r(,1l kiinnen. W<l.'iden Vortl'il deI" Java-Simulation

für '"f'ränd('r1ich" PllIwl'1tell erklärt
t'nahhängig \"Ondi,'spr \rahl ist dip vierte l"':OIllIHJlll'lltl'des l)ialogsystl'lIls die Spe-
zifikation der ..Datl'lllJauk". bzw. ihn'r Schllittslelll'. Für di(' l'inZt,hll'n Dah'lliJankl'll.
hzw. T"lwlll'lI wird <-lngpgl'hl'lI.wo si(' zu finden :'iind. ol, in l'im'r Datei oder iilwr

I'illl' Anfrage all die :\pplikalioll. GII'icltzeitig; wird hier awh die \'('rhilldullg zm Ty-
pI'llhi('ral'Citil' hf'rgt'stdlt. Dil' \It'rklll<l!" dl'r I\:OIlZI'pll' \\'('1'111'11dl'l1 l'lltsl)l",'rhl'w!en
'\11'rkmalplI 111'1'Datenhank zlIgl'ol"lllwt. ~() d;ü\ Iwi Bl'darf eillt' i\nfra/!,,' zu "1tWill
g('Wiill:'icilf,elli\11'rklllal gl'slt'l1t WerdI'll kann. Für I'itw si111ulierlt' Datl'1l1l<lnk wünlf'

I'in Eintrag fiit" Biidtt'r wie folgt aus~wllf'n:
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database Books obj_book interna1 BookPackage:Books.db
{

dbtable Books obj_books {
dbfield Title = [TITLE];
dbfield Author = [AUTHOR];

};
} :

2.6 Schablonen (Templates) für Klärungsfragen

13

Eine wichtige Komponente pjnes Dialoges sind die I\:lärungsfragen, mit dercn Hil-
fe das Svstt'm Informations/licken schlicßell kann. Damit dip Frag('n sinnvoll und
zur Domäne passclHi formuliert. werden, muß festgelegt werden. wie nach w{,kII('TTl
fehlf'lIden .\1t-'rkTTlalgefragt werden kann. Di{~fünfte lIud letzte h-:omponente d••s Dia-
10gs)'stt.'TTlSist also eine Auflistung VOllSchahionen (Tt'mplates). mit dt'nen W'rschie-
d('IW FragPIl genf'ril'rt w('[(leu könncu. Dicse Templates bildeIl die zweite df'r \wid{'n
sprachcnahhängigl'n KompoIlenten. Iliel'iwi sind drei T,YIWIlvon Tempiates zu Ull-
terscheiden: solche. die eine Frage mit völlig freier Antwort.möglichkeit. erzeugen.
hezeichnet als inf()(,,~/, andere. die eill{' Auflistuug der möglichen Antworten präsen-
tiel't'1l (t1Jumq,4;/) und Aussagen (.~/alcmffll). die als Bestätigung ,"enH'ndet werden
könllen.

Di(' Auswahl der Templates hängt vom Zustand des Dialogs lind evtl. auch von
deli WerteIl eiuz(.hlt'r ~lt'fklllaic ah .. \Iit e1f'l'Grammatik uud dC'r h:onvertil'rtlIlgsr{'-
gel wird "(,fsucht. die erhnltt'ne Eingabe mit dell DialogzieleIl (hzw. l'inl'tn danm)
zu Ullifizi{']'('Il.Zunächst stdlt'1l allt. Dialogziele mit dem glt'icbf'1l Status dtsd(r!ul

Iwlwlll'in<llld{'l'. Wird nUll eille Gruppe (oder {'in pinzeillt's) der Zielc als möglich
allgl'1I0mmCn, (,I'ita!tf'n {liese den Stalus .,;dtdul. Ist gl'lIau ein Dialogziel als das
g('wiinsch te cl'llli ttelt wordell. aher noch 11iehI.alle ni;t igen '\Ierkmale erkallu t. erhält
dil'sps Zit,1den Status ddamiwd. Ist ein Dialogzj('J vol1stälHlig Slwzifizif'l't und wird
somit ill dt-'r Applikation die zugehörige Funktion aufgefuf('Il, hat das Zid (wie auch
insgesamt der Dialog) d('11Stat us jillafi:ul.

Das T{'mplatt' zur Bestätigung des Aufrufs der Suchflillktioll

statement {
state:(fina1ized = SearchBook) -)

text: "Looking in database for ##objsCO[ARG ITITLEJ."
} ;
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würde al."o danll ausgewiihlt weroen. wenn das Dialogzid Sf(JI',hlJooki'rkallut word('11

wiil"(' lind Zlld"l11 all(' henötigtt. 11Ifol"matioll \"f.rriighar ist.

Die inkrne HI'pri-iSl'lItaliulI \wslf'ilt alls ZWt'i TI'iil'll. der Ohjekt- Imd der st'lll<lnti-

:--chell !{('I)ri-ist'lltatioll. Z1\uädlst \vinll'illl' mit ##sem~[ ... ] abruO,an' SI'llIillltisdll'

Struktur ('[,z('ul;1. mit dl'l" direkt \"f'rslidil wird. die EiJlgalw mit df'lJ TF'S der Typt'll-

hit'ralThie zu IlIlWzi('rl'n. Sind mit Hilfe des Parsers \)('stilllllltl' h~ollZ\'pk ic!l'lltifizier!

word"II. \\'('rd('11 diese in die Ohjektrepril;;t:'utation ül,ernollllllell. aus d"f sil' mit dt'lll

I\onstrukt ##obj slC' [ ••• ] a!Jgerufl'll WI'Hlen kÜHllell. Soll zum Beispit.] iilwrpl'iift W('f-

dl'tl, oh l'illlwstillllllte~ Ollj('kt, bzw. l\ollZ('pt nicht erkillmt \\"unl('. i"t (':-;"i 1111\"011.die:-;

in <!('I"selllanti~chell Heprä.<;('ntatioH abzufragell. da die ('igeutlidH' Ohj('kt.I"PIU"äs(,ll-

tatiolJ ('I"st dCllln mit EinträgeIl g('fiillt wil"d. \W'HI! hinreichend viellnfol'lllation iilwl'

das gewiinschte Objekt hekallllt ist. Oas Telllplak

infoqst {
state:(determined = SearehBook),
path:(undefined = ##sem~[ARGITITLE]) -)

text: "What is the title of the book you are Iooking for?"
Ioeation: [ARG] <obj_book:NP:_)

} ;

wiil'<!(' genau dölln gewählt wenipn, w('nn zWnr ilufgl"llnd der Eingölw klar ist. daß

ein Buch gl'sllcht werden soll, Cllwl' nicht \\"ekhes. D.h. deI" Panier hat ill ~il'iTll'1ll

Raulll dip Eingabe als :\CT...sEAHCIIDoOK identifiziert. kOllnte aber kt'in OBLIlOOI\

Pl"b'llnen. Im 'I'<-tnplate kanll Illittds /orafioTl altgegebell wt"rdell. an welche Stelle in

d(,(" Struktm die zm erwartende Eingahe zu schrt:'ibell ist, damit der Parser t'illf'1l

Eillstiegspullkt hat.

2.7 Die Schnittstelle zur Applikation

In dpli yorangt'gang('IWll Ahscillliu('Tl wmd •• IWH'its IIwhrfach deI" :\usdrurk Package

(im Bt'ispiel BookJ'f/d.'agt) für die Applikation gpllt"aurht. Di('s rührt daher. daß ei~

TWS•.hnittsldle in Form l'illl'S Int('rfan's (lJia/ogutPII('k(/gf. in Ja\"a) yorg('ge!1P1I ist..

Dazu \Vird Hor lJ ('i llf'. dil' 1111pl('TI\('II!iel"lmg \"('f"('iIlfarlwllde h las~c' (lJialog/l t Paria/-
fIt ,ll/al,lt r) <lllgpholt'n. Di('se hlassp wtillzi"rt clie ~\Ilzahl tiel" im j(,wt'iiigell l'ackage

Z11 iTlII,h'IIlf'lIt iC'J"('IJ([eil SdlUi t t slt'iic'll- \ Id bCH11'11.I)il'se .\ II'l hOtll'll erIlliiglid lI'lI tipI'

1'ig('ut Iidwn Sr hll itl st ('111'11-;\ppl ika t ion ('1)('11fa IIs \"01'ha 1l<i('Il). tl. 'Ill SI rN rI 'lIdllgf .

d il' gt'\\"ÜIls•.h!l'n Fun kt iOIll'll \lud IIIforllla 1iOlWlI z\\'isd[('ll Dia IOß:syst Plll 11nd Pa, kagc'

Clll~zlltall~dl('ll. lJukr ölltit'("('1ll gl'ilÖl'I'll dazlI allrh dip ;\llfrnfc der in dCll Dialog-

zi •.l(,1l öllgq~t'IIt'I[('n FUlIktiofH'll .• iic \\"ic,d('1"l11ll\"011.1('1'eigentiil"IIC'1l .-\PI,likation zur

\'c'rfiigullg gestellt \\"('rtiell. In ..\hl,ilc!tlllg :!.I ist das ZlIsalllllWllSpil'i df'r Packag('s

v('rc!l'lltiidlt. 111j('dt'1ll FaH llliiSS('1l
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DialogucPal. kageAdapler

Dialog:->ystem Scr••..cr-
Padagc

(Applikations-) Packagc

Abbildung 2..1: Ztt~alllmellhallg Dialogsystetll und Applikation

• <1('rI\ollstruktor des Packages .

• eine i\lethode getDbjects, dic allS einer ~Datenbanktabelle" die dort gehalte-
nen Objekte ausliest, sowie

• die ~h,thod('n start und stop, die Jas Package in dt'1lStartzustan<1 (.,.Hetriehs-
I)('witschaft") versetzen, bz\v. es VUIlder Schnittstelle ahkoppeln,

illlpit'lIlcutit'rt wcrden. Wird die Datenbank simuliert, müssen die \"amen der Da-
tt'TlIMnk(en). Tabellen und Ft'ltier iiht'r Strillgkonsta,nten bekannt gelll<leht werden.
gt'nauso wie dip .\"amen der innerhalb des Paekagt's aufruOlan'n .\Icthooen.

Das Packag<', o.h. die Applikation ist letztt'nolich auch fiir die Bert'itstel1l1ng des
WdtwissclIs ,.erantwortlich, d.h. Zustände von Umwelt und Objektt'1l werdell nicht
im Dialogmallager gehaltt'll. Denlt'utsprechelul muß die Applikation .\löglichkeiten
hereitstellen. z.B. das zuletzt ht.hall<!('lte Objekt zn lllelllOrieren oder Entscheidun-
gen zu trt'/fen, ob eine gewiinschtt' Funktion für ein slH'zie\lt's Objekt ausführhar ist.
Ht'zoW'1lauf das Bcispiel ..BlIchdatenhallk" k(junte es die FUllklioll ~BlIch ausleihen"
gelwJI, riir dip daun die Appl ikiltion die Entscheid ung t rdfen III iißte. oh sie a lIsfiihrbar
ist (das angdragte Buch kÖlllltt' hereits ,.edieben o!!t"'!"('in Prä."ellzext'lIlplar st"'in).
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Kapitel 3

Das erstellte Dialogsystem

Dem Irort i" Gottes Ohrt

(ALLG. GEBR.)

3.1 Vorgehensweise

Zip\ dPf Arlwit war es. ein Dialogsystem für einen .\Iultinwdiar<lum zu spezifizierell.
l)eIlwlltsprpchcJI(1 \Vlll'(le zuerst das A pplikat ionspac kage (, \f !tlti m ffl ia HOOTTI P(lckagf)

zur Simulation eines ~olchell Baumes in .Java implf'lllentif'lt. Im Anschluß wurde dann
das Dialogs.ysll'm der Applikation angepaßt. Daht,! WIII'(\ell Ztu'l"st das Domällcnmo--

delI. die Dialogziele. eine sehr einfach gehalten<, Grammat.ik sowie die Beschreibung
der DatC'ullilllk erstellt. Die Templates für die 1\läl'llugsfragl'lI wurden erst in einem
!ptzh'n Schritt, in dem zusätzlich noch dip Grammatikregeln erweitert wurdclI. an-
gefügt.

Diese Vorgehensweise hat sich allerdings als nicht. optimal herausgestellt. worauf in

Kapitd ,1 noch einmal ddatiliierlt'r llezug gf'nOmnWTl wf'nl'"11 soll. In Kapitel 5 wird
"i '11' <I11UereIlerang('iwllswf'i:-e vorgeschlagen.

3.2 Der Multirnediahörsaal

Die im nächsten Ahschnitt Iwschriebellt' Java-Applikation simuliert die Schnitt.stl'll,"

zu einer echten Stf'lIf'rtlllg n'rscilif,deller Gerät!'. EXf'mplarisch wurde hier der .\1111-
tinll',liailC::'rsaal dl-'f Faknltät fiil' Illformatik d('r t'nin"rsitäl i"'-arlsruhe als (:rulldlagl'

Vf'l'W{'IHIf:'t.Allerdings kann hieri)('i kein Anspruch auf Volbtändigkf'it l)('s1"'H"II. di1

nicht die ('igf:'lltlidwn t,'dllliscilf'lt Daten elf'S Hörsaals ill'rallgt'zogen wllfden. Dip Si-
mulation 1111lfaßt folgendf' Eh"ml'nlt':

• die zwei Lalllpf'llsystcllll' Haullllicht Hnd Taf('I!JI'lt,llt"htllllg. wol){'i If'tztcn' als
stuff:'lIlos regelhar Cl.llgl'nOlllllJ('1lwurelf'
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• dn'i Vi<.1t-o-Projektoren. da!J('i ist dt'r ifallptproj('ktor vom Betr<lchlC'r aus auf
die link(' Seill' dc's HaullH's itl1sg('richtd .. fl'chts hefindf't sich ('ill kl('in('n'r Zm'it-
projektor uud ein (iritter stl"itltlt an dip Hückw<lnJ des Iiörsaals

• PIII Lantspl"t.'ciwrsysll'lll

• ('111.\likrophon

• ZWf'iCompuh'r, wol)('i eilwr d('1"im Silal fest inslilliierte pe ist. d('r and('("(' deli
Anschluß fiir {'ilIen mitgebrachten Laptop llJeint

• ein Videol"t'nmler

• {'in Alldiorecorder. bzw. CD~Player

• {'in Verdunkdllllgssyslt'lll innen

• c1ieJalousien an (Ier Außenseite df'S Gebäudes

• zwt,i Projektionswände, davon pint' (auf dit, .-Ier lIauptprojektor gc'richtt't ist)
fest installiert. aber mit H'ränderlidwr l'\cigullg lind Drdllnöglichkeit. dip all-
dt're iHlfrollbar.

3.3 Die Java-Applikation

Dit, Klass<"llstruktur der Jiiva-Applikalion entspricht IIll Wesentlichen df'll Typt'lI
der im vorigen Ahschnitt IH'schrit'1>I'tlen Gf'l"äte IIno Objekte .. Ahbildung :1.1 auf
Sl'ile l!l zeigt diese Struktur. Die abst I"akte Adapterklasse DialoguePackageAdapter

dl,klitriert eine Beihe \"Im l\!<.,tilo<!<"Tl.dip tiPI"Diitloglll<lllilger hl"auch" IlIll mit of'm
PackilgC' sdhst kOll\lllllllizi<"H'1IZll könnl:'ll. Diesl~ \H'nlen in Abschnitt 2./. Seih' 1.1
allgt'gf'lwll. Die I";:lasse ~1\lltinll:'diilHoomPa,kagl:' gibt in C'illl:'lllkonslantt'1l AlTity
nach auUf'1lZlIsätzlidlC' ~Iel hodell !)('kannl:

private static final String[] methodNames_ =
{ "svitchOn". "svitchOff". "connect" I

"changeBrightness". "changeVolume". IchangeBass".
"changeTreble". "changeEnrollState" I "changeSlant".
"changeRotation" • "changePosition" • "svitchMode" I

"switchChannel"};

Ilrspriinglich war uur eitle allgt'llll'itw .\It'lhodf' zm .\lld"I"IIll).l;\-011Eigt'nschaftpn
(d/(/lI!11 flrojJt ,.l!l) ,.oIW':-,('IlC'II.1111Zuge 111'1"Sp,'zifikatioll dP]' Sdlllil1s1t'II" auf St'i~
kn lIl's Di<llogsystl'ms stc,Hte sich ahl'l" IwraHs. daß dic's aus in .-\I,sc!Jnitl :L-t.l IlälJ('r
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:\hl,itdll11g :1.1: I\tas:.i('llstruklur dl'l' .la\'a-:\pplihltioll. Zur hessf'l't'1l frlwl"si,1Jl \\'l1l"1lp

auf dip i);-ll'stf'I111Ug dl'r ('inzcllwlI Elellll'lIli' und .\Idhod"ll df'r Gerätl,klass('ll \'('1'-

zichtet. Sil'he dazu auch di(~ Besc1ll'eihllllg auf S('ilt, :!O im Text
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t'r1äutprten Griindell nicht möglich war. Delllf'ntspredH'IHI muß((' im :'\achhilH'in dit'

Sdlllillsldlp dt'r :\pplikation an das Di •.•logsystf'1ll <lugt'paßI lind mit \ldbodt'Il für

j('dt, t'illzl'!nt' Akt ion ausgestattt't \wnlpll.

I)if' l)ateniJanksillllliatioll wirel f'lwnfalls durrh Stringkollslantt'n n'alisit'rt .• \Tit.

private static final String[] databaseNames_ =
{ "VideoProjectors", "Computers", "Microphones",

"Speakers", "Cameras" , "Players",
"Screens" "Blinds" llLamps"}'. . ,

\W'nl('ll (Iip Oateni>allknauU'I1 Clngegehf'll.

private static final String[] [] entryNames_ = {
{ "Type", "Name", "OnOff" , "InputDevice"},
{ "Type". "Name". "OnOff" , "OutputDeviceVideo",

1l0utputDeviceAudio"},
{ "Type". "Name", "OnOff" , "Volume", "OutputDevice"}.
{ "Type", "Name", "OnOff", "Volume", "InputDevice"},
{ "Type", "Name", "OnOff" , "Rotation", "Slant",

"OutputDevice"},
{ "Type". "Name". "OnOff" • "Volume". "Treble", "Bass",

"Playingstate", "Channel", "InputDeviceVideo",
"OutputDeviceVideo", "InputDeviceAudio".
"OutputDeviceAudio"},

{ "Type", "Name", "Enroll", "UpDown", "Rotation", "Slant"},
{ "Type", "Name", "Enroll"}.
{ "Type", "Name". "OnOff" , "Brightness"}

};

Iwschn'ibt die t'inzelrwß Tabellt'Il. Dazu kOlIlmt noch f'1II Stringarray, das dt'1l Ein-

trägf'n ihren j('wpiligen Typ (STBI:'\(;. BOOLEA:\ odf'r INT. wf'ilt'rC' wurdell hit'r nicht.

vf'I'\\'C'n<1d) zllordnC't,

J) ie t'igt'nt Iidlt'1I Gt'räte. hzw. Ob j('ktt' sind zlIlliichst durch ein geut'risdles )'IlT LTI~IE-

DIARoo.\IOIIJECT modelliert. Auf dit's(~ \\"C'ise kann das Paekage allch al1g('llwinert:'

IllforlllatiOllf'1I lid('1'Il \lud unahhängig vom jew('iiig<'11 Ohjekttyp auf die Objt'kte

ZlIgn'if('Il. Vnn dil'::-l'1ll ('r\)('11 die eillZdlH'll Gerält,typt'll. dit' dann die je\\'('ils IU'llüt.ig-

tt"1l FUllktiollt'Il iilU'l':-chreiheIl. Zum Bt'i:-pit'l ist tlicht für jt'(}('s G('rät t'illt' \1t'I!Joue

..•lci/rhO" 7,1I1llEinschaltt:'11 notw('udig. ()ie~e wird dalln jew('ils in d('r I~lasst' des t'llt-

spn'dWlldt'1l (:('riilps ddinicrt. Fiir das gt'llt'risdlt' 1It'1.11\IEDI.\n(H);\IOBJE<'T sind

allt' ~Iet.hodt,tl lel'r. Das IwiUt si,' kiitllH'1l Iwiil'big aufgt't"1lfl'll m'rdt'n llnd \-t'rilndt'1'll

nichts, Wt'nll sit' \"Im dt'r allgt'sproc1IPllt'1l hlasst' nicht dt'fitlil'l't wllrtlt'll.
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Applikation mehr auf das Vorhandell~eill verschii'deller GerätetYP('1l als auf die Er-
~telltllJg einer lIil>rarchie \'on Eigenschaften ppaehtet wllfdtc'. Im Vl'rgleich ZIIf späkr
dt'lltliclt detaillil'rter ~pezifiziE'rten Typeuhierarchie des Dialugsysll'lllS winl klar. Jaß
eint' solch detaillierte Strllktllf auch auf der .Ja\-a-St'ite sinm-oll gl'\\'e~l'n wäre. um
l'ine H>l1ständig(' F.ntsprt'dlllllg zu t'frciciIt'Il. Damit hätt!' dann ('in difekh'r Bezug
\-un .\"'rkmalen im Dialogsyst('m ZI1Eigellschaften \lud Zuställdell hi'rgestellt werden
könnell, su Jaß auch für Klänlllgsfrag('n die ZustandsinformatiOlH'1l zu a11('11Konzep-
t.ell {(l.h. Geräten) zur Verfügung stiindf'IL Wären VOll mrnllf'n'in heide Kompo-
llt'n!C'n gleich lllodt'lIiert ge\\'esen, wäre auch die Fehlerlwhandluug deut lieh klarer
<1t'rApplikation zuzuschreiben gf'\\'esell . .\IOIlH'utall wird zwar <1t'rFehl •.r ,.Gerät ist
nicht ('ingeschallet~ mit der ='l"oTSWITCHF.DO.\EXCEI'T10."\ Iwhalldelt, audere F(,h-
ler werden aber schon dadurch vermieden, daß die Dialogsystemseite nur hestimmte
Objdttypen für zugehörige Aktiollen zuläßt. Zu dit'st'r VermisdlUIlg wäre es lwi
geschicktert'f .\fodellierung nicht gekommen.

3.4 Das Dialogsystem

Da..'i ('rst eilte Dialogsyst elil soll iIII folgendt'll AbscImit t in der Heihen folge der !wuöt ig-
tl'1I l\:ompOlwnten erläutert werden.

3.4.1 Das DOlnällelllllodell des SystenlS "lllultilllediaroolll"

Anhand d('r durch die .Java-Applikation \,orgt,gt,bell('11I\:lassen wurden drei l\:onzf'pt-
hierarchicll für das Domiinenmodell aufgebaut. Diesc leiten sich jeweils von dCII drei
Ba~iskonzcpt.en OBJECT. "HOPEUTY uno ACTION ab.

Objektkonzepte

An der Wurzel der lTl ..\bbildullg :J.:! auf Seitl' 2:! dargestellten Obj •.kthicrar-
c!lie stdlt das allgemeine OB.!E<.:T, \'on d('11Iausgdwnd 7.llllächst dif' Gflilulobjekt-
konzept •. OßJ_'"iWITCIL\BLE für alle Gt'fätt" die f'iu- bzw. aussdlalthar silld und
()IlLWITIIVOLU~IECO;'l;TIlOL für alle Geräte mit n'gelhart'r Lautstärke a!Jgelcilt't
sind. Auf dpr an<!('rt'll S•.ite slehen die l\:onzepte für positionierhan'. dn'hhare. auf-
und t'lltrollhare, sowie kippfähige Ohjt'kte, Weitcl'hill steht noch das virtlldle Gerät
des Kanals (z.B, fiir \'idt'okanäle) zm \'t'rfiigllllg. Oif' Eigpnsdlaft ..('in"~ hzw ... aus-
sdlalthal''' wirkt ('\'t'IIIIWIl {'twas sinnlos. \\'l'111IIllall \'011 (;l'r~ilell sJlricht. allerdings
muß hier h"<Ichtt't \\'l'('(lt'Tl,daß es durchaus Geräte wif' zllm Hl'ispi,,1 t'1",ktri...w!w .Ja-
lousil'lI gibt. die nidlt erst l'xplizit "illgesdlaitt'l wprdell miissl'll. 11m herallf- oder
herunt('rgefahn'n zu w('nlell, l\lit d('lll I\:OIlZt'pt OBJ_('ONNE("L\ULE d('r Iliichsteu
Stufe \\'(,HI(,IIalle di(' Gf'rät •. ('rf<lsst, die mit ('iJl('m od('r 1lll'1tn'fE'Uanil('wll Gl'räteTl
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Abhildung :1,2: IliC' Ohjekthil'I"<tl"dlie

\'('r!Jull(1C'n \n'nten kiiulWll, ..\'erhindt-"u" meiut III dil'sC'lII Falle das {lmll'llkf'1l llel"

jl'\\,t-"iligt,tl SigllillC' l'il\('s OBLI\I'U'I DEnn: zu eillC'lII OBLOl'Tl'l'TDE\'ICI-;. ~\uf cii('---

:-;e \rei~('kanu \"C'nni"dC'1l \wrdC'I1. daß ei IW sinnlose \'t'l"hindll11g H'I'Slicht wird. EilH'

Wl'it('!'l' 1-'n\('r:.;cill'idullg. dip jl"doc11 hauphächlich illlll'rhilih (h.l' Applikation gf't1ulzt

wird. i",1d iC'{Tllt C'l'sc1wid1I11gzwischell :\ ud i0--und \'i dco-Signalell. Fii r (;('I"ä \(>. ditO:-;{)-

wohl Eill- als <tuch .\llsgi1lw \'t'l'arlwitcll. hzw, el'zellg('n kiiUllt'll. wi(' z.ll. ('iu .\udiow-

nmll'l'. \\'u1"flt-"lIo("h d<t:-;I\OIIZ('pt ('iIIl'S kOllll,illil'l"ll"tl Eill-/.\II~gf\lwg('rätt's gebraut"bl.

Zusiitzli("h siml,lallll wi('del"Ulli ("iItige (1.'1" (:l'räl(' lllill'ilWf Lalltslärk"llkolltl'ol1e <tIIS-

geil alld. was illsg(,Sillll1 zu l'in"r n'];lt i\' \"t'r:-;chlul11!,t'I\I'1l1I il'rarchie d,'r Oll jekt ("führt,

Dit-'s hai illll'nlill/!;s st'illl'll (;runt! hiluptsädJ1idl in d(,1' im mrigt'll h"apilf'1 ('rl~illtt'r!l'll
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Uesonderh ••it bei der ~1l'hrfachvPft'rhung. :\l1S Griin<1('u der Clwrsicbtlichkeit wurde
in d('r Abhildung auf die lIinzunallllw dn t'ndgiiltigPIl h:onz"ptf' für dip eillzdnen
Ohjl'kte wrzichld. Die einz('lill'll G.'rätdYI't'n silld wi(' folgt defini,'rt:

desc obj_blind inherits obj_enrollable:
desc obj_microphone inherits obj_inputdeviceWithVolumeControl;
desc obj_speaker inherits obj_outputdeviceWithVolumeControl;
desc obj_camera inherits obj_inputdevice, obj_rotateAndTiltable;
desc obj_projector inherits obj_outputdevice;
desc obj_computer inherits obj_inputdevice;
desc obj_screen inherits obj_enrollable, obj_positionable,

obj_rotateAndTiltable;
desc obj_lamp inherits obj_dimmable;
desc obj_player inherits obj_iodeviceWithVolumeControl {

prp_bass BASS;
prp_treble TREBLEj
prp_playerstate STATE;

} ;

Im :\ormalfall ist sidlE'rlidl a\ICh ein Computer ein Ein- lind :\usgabt'gl'rät. es schieB
allt-'rdillgs zunächst einmal sinnvoll. ihn nur als signal"fzeugendes Gerät zu I)('trach-
tl'n. Eine ;\nderung an dieser Stelle kann aber ohne grußen Aufwand durchgf'führt
\\'1'[(1('11.

Eigenschaften und Zustände

Einp weilC're SlIbkompOllPnte </('S Domäuenlllodplb sind die EigPllschaftell lind
Zuslän<!" d('r Objekle, die in ('irwr ('ig('IH'n Hierarchie mod(,Hint siud. :\hbildllng
:J.:~stpllt di,'se IIil'rarchie dl~r Eig('n~chaften lind IllüglicIlI'll ZustälHI(, (kr Obj('kte
dar. AlIsgelwllll VOIll Basiskollzept I'HOI'EHTY sind dort der (;rad ,'illt-'f Veränd,,-
fllllg (1'IlP_DEGHEE). dif' Gnllldeigl'nschaft. ..\"f'riindl'r!ich" (PRI'_CH:\:\GL\BLE) mit
ullterg('fmlne!('11 Sppzialf.jgensdlaftf'n ulHl dC'1'~lo(lllS eillt:'s allgt'llH'ill('1l PlayPl's
(~play~ ... sto,,", ~fast forward", 1'11'.) \)('scllriC'!Jl'n. Ihzu kOllllllt noch die Ahsicht
(PIlI'_I:\TE:\TIO:\), die angibt. \\'f'lclll'1l Zw('ck d('r Spr('cht'r mit s"iner ..\ufk-l'lIug \"1'1'-
rolg('l1 kÖlIllte. Diest' Umständlichkeit rührt t1afH'LdaU ps, wi(' spält'r Iloch \u'schri,'-
hpn wir<1.sehr viele \'I'rsch i(,delH' ;\ k t iOllen gi bl. '.011d(,lli'n tpiI\,.pist' zWl'idt'n gleich"ll
Zw('ck \'('do\gl'll. Zum Bpispiel sind sowohl die ..\ktiOiI ..Lichl l'insdla\t('n" als auch
die .\ktion ~.Jal()lIsien hochzieil('ll" pillp sinnvolle H('aktion <l1Irdil' :\lIssage ..Hier ist
ps ahf'r dunkel-. Um einen soldwlI Sat.z mit dell f'lllspl'l'chelld in Frage komllwud(,ll
..\ktionen in \'el'bindllllg: Z1lsf'iZl'lI. wllrde die ....\hsicht'. als .\lt'l'kmal eillgt'fiihrt.
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Aktionskonzepte

Kapitel:1. Das erste/1ft, /)iil!og~y."tctn

Abbildung :L~: Eigell:schaftell und Zllställ<!e

Oas drit t(' verm'ndell' Ba.:si-;kollz('pt ist dip :\ktion ('\CTIO:--:). Es enthält :schon \'011
\'ornill'n"in ein ArgulIH'nt AUG \'om Typ OBJECT. Allerdings wurde hier auf di('
\'('rwentillllg dieses Arguments verzichtet und ein weiteff's eillgpführl. das d('11~a-
IllI'II OHJ trägt. Ohne dieseIl Umweg ließ ~ich späte'r keine für das Aktionskonzept
.-\CTJ'O:--::'\ECTDI':VICESget'igllPte geIlerische Grammatikrpgel findet\. Aus diC's(,Ill
(:nulfl wunle auch fI('r Umweg iiht'r cill zusätzlich in die lIiprard1ip eingdlängles all-
gPllwillPS Aktiollskollzept ACT_ooSm,1 E'I'IIINC;g('wählt. Abhildung ;tl zt-'igt die Ilier-
archit> der miiglichen AktiUllC'Il.di(' aU<"hj(,wl'ils die Grundlage für den Ahgleich mit
d('11!>i<llogzit'I('ubilden. Ausgdwl1d \'011der al!gellleillt'll Aktion.-\CT_DOSO,\IETlILWi
silld hier die :\ktioIl('n zullächst <lufg('gli('dert ll<lChdeI' Anzahl der Ohj('kle auf
die sie sich bezipiwn. Im Normalfall hezidwn ~ich dip lIlöglidu'n AktiOlH'1l auf ein
Objt'kt (.\(;T_WITIIO\iEOBJECT). L,'(ligiich ('im' :\ktioll (,\GT-<'O~:\ECTf)E\"ICES).

dip ,'in(' \'l'rhilldullg z\\"ischt'1leinem Eill- llnd t'illt'llI :\usga!J('gl'rät Ill'rstellt. ist ei-
l\(' :\krioll mit zwei Ohj('ktl'1J (ACL\\'ITIiTwoOIlJECTS). Dil'sf's Zwisdwilkonzq>t
mußlI' ',"(,~(,Il der im :\hschllitt :1.:! IIl'sciJrif'lwlWll H,'sonc!erill'it Iwi d(,l" .\lehrfach-
'.('rl'r!>llllg eill/-!p!>allt \\"1'1'(1('11.Ih'Tl griißtt'1l :\ntt'il der Aktiolll'!l bildf'1I dip HIlII'1"
.\(,TJ'II;\\iCI:PnüI'EBTY in der Ilierarchit' l'inge!Jiingtt.'11..\kliollt'll Zlll"'.l'riillll(,l'UIIg:
l'illl'S Ohjekll's. elll die ..\hbildllllg !lidlt !loch lllliilwrsidillidll'r wl'rd('11 zu lasseil.
sull('11sif' hier l'illfadl alll' nur <tllfg('listd wcnlf'll:

desc act_changeBrightness inherits act_changeProperty {
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Abbildung :1..1:Hierarchie dt>r Aktiollf'll

obj_dimmable OBJ;

act_changeProperty {
OBJ;

};

desc act_changeVolume inherits
obj_withVolumeControl:

};
desc act_changeBass

obj_player
inherits act_changeProperty {

OBJ;
};
desc act_changeTreble

obj_player
inherits act_changeProperty {

OBJ;
};

desc act_changeEnrollState inherits act_changeProperty {
obj_enrollable OBJ;

};

desc act_changePosition inherits act_changeProperty {



obj_positionable
};
desc act_changeRotation

obj_rotatable
} ;
desc act_changeSlant

obj_tiltable
} ;

OBJ;

inherits act_changeProperty {
OBJ;

inherits act_changeProperty {
OBJ;

;\nfangs wlIl"d<,\'el"sucht. es !)('i ,'im'r allg('IlH'illeIl Aktion für aB,' Eigetls('i1afkll zu
ht'lassell, in dt'r danll pin ~Il'rklllal für di(' gewiinschte zu verändernd<, Eigellschaft
\'Ol"gesdwll gt'wesell wän'. Dazu hält(' in der Grammatik ('in Wort oder Satzteil auf
tlll'ht't're ~lerkmale kOllvertiert werdelI miissPIl. F.in t'infaciH's Beispiel im Deubdll'n
wäre der Begriff ~hell('r". Implizit wenlefl hiermit zwei Illfonnatiollell g('g('hen: Es
gdlt. zum ('im'n um die Helligkeit (I'HP_BIlIGIIT:'\[SS). zum anderen soll diese F.igen-
schaft positiv \'tC'rälldert werden (ACT_I:\CUEASE mit INC = true).

Fiib'IChlirlU'rweise WUnl(l nach Illf'hreren gesc!witert('ll Versuchen eine solche Doppel-
konH'rtierling als nicht m()glich aug<'llolllllH'll. In die:-;('n Versuchen war nicht sofort
klarzlIstt'llen, oh ('in Fehler in dt'r Spezifik«tion auftrat, odt'f al)('r ~ariadlJ(''' s<,lbst
nicht in der Lage war. die I\ollvertierung \'Orzuneillllt'll, Das Problem w\lnl(' danll
mit t'iller \'(,I'änti('rt.etl TYlH'nhiel'archie lind 1'1IlspredH'ud verälHlt'l"ten Dialogzie\pn
urngallg"11. Dies wirkt.e sich wi"derlilIl auf die Schnittstdlell (auch in der Java-
Applikat.ion) aus. wie h('feits in Abschnitt :J.:~angl'<ieutet. Erst. im :\achhirlPin stellit'
:-;ichiH'raus, daß die ~[iiglichh'it.. eine soic1H'DOPlwlkon\"E'l'tierung pilles \\'ortes VOI'ZU-

lwhmen. g"p,t'hen gt'wt'sen wäl't'. Eine L:lIlar1Jeitllllg der Spezifikation ('rfolgtE' jedoch
nicht. da dil'M' in siltntlichen I\OIll(>(Hl(,lilelldes Systt'lI1s ;\uswirkungell gc'habt hätt(,.
was ('illt'1l sehr großen Aufwand Iwd('utd hät te. Auf t1iC'senPunkt soll ill I~apitel ,j

auch 1I0ch ('illlll<ll Bezug g('f]OIlHIlf'n\\"('rdl'lI.

Dil' .\ktion ..\C'LINCBEASE steilt qlla:-;iaußerbalh der t'igentliciwll lIipfaIThil'. da si,'
lIur zur B('schreibllllg der l'igelltliciwlI \'f'rändl'rnngsaktionell belliitigt wird. Ist das
Attrihut [SC \'om Typ BOOL auf true g":"I'tzt. wird eillt, V(,l'äntil'rllllg in po:"itivE'r
Hidllllllg (iIHT(w:;e). i)('i false in negali\'(~r HiciJtulIg (deCl't'<'l.'lP)allg,'nomm"ll. I)pr
(:rad d('r Vt'l'illlt!efllug wird jewt'iis in Prozt'ntschrit tt'lI (Ier Skala ein('r \"el'änderhart'1I
Eigl'lI:"chaft allg:<'ge!wll. Dazu ",inl das '\larkmall'BI'_DU;IIEt: \"('rwell<!d.

3.4.2 Die Dialogziele

Durch di(' 1Il'J'('its ill':-;clirit'bt.'llt'\'or~t'h,'ns\H'i:"c' ;:-;tdas gt'salllk Sysl('lll :"dlr stark all
,1"1" Applikatioll au:"g"l'ichtd . .I.h. (Iie Dialogzil'l(' slt'lII'11('in .\\,I,ild dc'r allfl"lll1)an'll
FUllklioll('IlII,'r .Java-Applikatioll da!'. ,kdcs Dialogzil'l winl ill er:-;ler Liuit' (lul'cli d«:-;
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1I1ihm V('rweudete :\ktiollskonzt'pt id('lltifiziert. All dieser Stelle soll nUf eitles der
Zielt, exemplarisch ausformuliert wC'rden. dit, übri~!}'11ent.sprec!wll diC'sPIIlDi<llogzid
in ihrt:'1ll ;\UO)(\II.

goal ChangeBrightness {
descri pt ion:

[ act_changeBrightness
OBJ [ obj _dimmable

NAME [ string ]
]

DEGREE [prp_degree
VALUE [ 1nt ]

]
INCREASE [ act_increase

lNC [ bool ]
]

]
min:

1
max:

10
cancel:

[ bot ]
binding:

MultimediaRoomPackage::changeBrightness individual:
[OBJ INAME] • [INCREASE I lNC] • [OEGREE IVALUE] ;

};

Das DialogziC'1 (goal) CIIAN(;I.;BR((-;IITNESS wird beschridwn durch eme Aktion
ACT _CIIANGEDIlIGIlTNESS. für <1i('wiel!('rulll das Objekt OB.!, 1I('rGrad der Verände-
rung D£GREE und die Bichtuug ISC/{EASE d('r ;i.nderullg angege1wn werden
llliisst'lI. Die angebundenC' Funktion df'r Applikation chl/IIgfßrighhu88 kanll. falls
das Objl'kt nicht eindeutig ht'stimmt wt:'rd(,u kOlllltt:'. für mindesti'ns ein (min: 1)
und maximal zehn (max: 10) Ohjpkle gleich('n T)-ps (hipr OBLDI~II\IABLE) allfge~
rl1f(,11\\"('n!t'll. Sind nwhr Ohjl'ktl' vorhi'lnd('Il. als das Dialogzid H'rarlwiten darf.
lllUß mit ('iner entspr('chend('u 1\lärungsfrage di'ls konkrdt' Ohjt'kt ('rfragt, hzw. die
~Iengt' l'ingl'schränkt \\"••rdell. UiC's ist in dt-'Il spät('r l)('scilrie1wnell Tl'lIlplales f('st~
zuleg('I!. In dt'f voriiegt'llllen Spezifikation wurt! •• alkrdings nUf die lI11terscilt'idullg
z\\"isdlC'n eill('lIl Ohjt-'kt und allel! voriland('lwn Ohjt'ktl'lI (Gt>rätt-n) dip:-;esTyps gt'~
macht. Dies geschah dadurch, daß fiir dit' f}ialogziplf' SWITClIONOU.lECT und SWIT~

C110FFOUHTT eint' \Iilximalzald allgegC'lwn wmdt,. !Jei d(>rsiel}('r \\"ar. daß niellt :'0

vi••lt:'Ct'rält' glt-'icht'lI Typs \"orhanl1t'lI sind . .-\lIf dit, ;\llgalw eilll'l" Funktiollsanbiu-
dung zum Hiickgängigm<lcht'll d('s .-\ufruft's (cancel:) wunil' hier \"erzidllt-'t. da dit,
Auswirkung dt'r Funktioll durch eilll'n "1"IH'lllenAufruf mit iuvf'rtit'rlI'Hl l'ar<llllekr



ISCUL'..lSE rÜfkgällgig g,'macht wl'nlcll kann.

Dil' iihrigl'll \)iölogziell' laukll

• SwilcltOnObj('ct (Einschnltt'll einl's (;efäks)

• Swit.hOITObj"ft (Aus"chaltl-'ll ('itll-'s Cerätt's)

• ClJange\'olullH' (\'t'riilldt'rI1 (\t'l" Lautstärke)

• Challgellass (\'erändf'rn dt'r Basseinskllullg )

• ChallgeTrehle (\'eräIHlefllllg 11,,1'lIölll'll)

• ChangeEllrollSt.ate (.:\lIf-, hzw. Entrollen einer Leinwalldj,Jalollsie)

• Challge1totation (Drphen ('ines Objektes)

• ClwllgePositioll (\'erälldefll ('ill('f Position z.B. t'ilWf Tafel)

• ChangeSlant (\'cfkippetl eiTles (;Nätl's, z.n. eilwr KamPf")

• SwitchPlayerStale (Umschalten ('im's I'la,y"PfS ill f'iIH'11illldl'l"l>1l .\loJ.us)

Auch hi('r wurde ZII11ächst \"(>rsudlt. für alle Ziel(" die in ihrem Namen dell Teil

~Change" cut halten, nur eines zu wühlen. was aher uuter dcr erläutertcn fälscblidu:'n

Annahmc nicht möglich war.

3.4.3 Die Grammatikregelll

Die 11lIplt'llH'ntiel'llllg .I{'s Systt'lllS f'rfolgte hisht'r nur ill ellglisclll'f Sprach •., d.h. die

CrallJllIatik!"ege1n und Tf'mplatt's fiir die l"':lärullgsfrag"ll liegf'lI 11111"ill Ellgli ..;eh \"()1'.

kÖllntpll jl'docb auch lladl ill dt'ubchel" Sprache sppzifiziprt \\"Pl"d('I}' Wie b"fPits in

I"':apitf'l ~ ('I"wähnt.. killlll für jl'de g('wiillschte Spradw eilH' eigpllt' C:rallllnatik llIul

I'ine Tf'mplate-I,iste sl)('zifizit'l"t. \\"('rdt'l1. die daHn je nach Stilrtpill"allwlt'1' \'er\\"t'lIdp\

wf'rd"II, Dics(' \widt'1I l\:ompOIH'ntl'll silld di" h"id"n ('illZigt'll spnlChell"lhh;illgigcll

I\OITlI'OIWIl1l'1Ides Syst(,lTls. d<llllit wiir ••••illf' lIillzulJahnw \\"t'ill'ff' Spradll'1l 11111'l'illl'

Er\\"(,itprtlll~ des Systl'lIls.

Dip Heg('111 für dip CI"<llllllliltik 1I1ld die l"':onH'rtil'l"llng "ilId t,llt'uf,dls "t,hr "Ial"k all

dplI :\kliolH'lI oricllli,'rl. dip dl'll Ilallpllwslflllcl1eil deI" l)ialogzi.'l(' illI"mac1II'Il. I)i"

\"('I"\\"(,Hlidl' generic rule
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public <action:VP:1mp> implements SpeechActVP
action = 0 { "" action}, object = 1 { OBJ object };

:!!J

hild •.t deH Einsprung in dip Grammt'ltik d•.s ~Ioduls ..~llIltilllC'dit'lHoom"" Damit wird
gl"lllldsätzlich allg('1l0mllH'1l. daß dip !{t:'g('lnfür Aktiollskolw'ptt' ill dips('1II i\lodul zu
fiuden silltl. Durch di(' l~oll\Trtiertlllg dps allg(,llH'iu('1lOBJF:CT auf das i\lerkmal OßJ
ist allCh nur di•. Angalu' "iu('s Ohj('ktl's olmp Hi'zug Z1I('iller AktiulI ausn'ichend. 1I1ll
(li•. 1\01\v('rtiPl"llng ill das '"('I"\'"(,ll(lp\(' at Igt:'llwi1U':\ ktiollskonzept :\CT _DOSO f\lETll1 N(;
zu t:"l'n'ichen. Damit wird dann ein(' w('it('f(' \"('rarlwitllug unkr der Annahme. daß
pine der in diesem "Jütlul slwzifizi('rt.<>IlAktiolwlJ allsgl.fiihrt \\"('1"(\('11 soll. lIIöglich

Die (?rstdltcIl B('gein rür die Grammatik legen zunächst die I\unverti('rungen für
allgemeine Aussag('n f('st. Di(' Ih'geln

= lHello'
'1 would like to give a talk1

{ INTENTION prp_intTalk };

Sc!Z('1I zum Beispipi die Eingabe Hello in die allgPmeinstp Aktion des ~Jodtlls
(AC'LDOS()\1ETHING) UIn, so daß ('ine 1~lärlJngsfrag(' hen()tigt wird, um herallszu-
find(,lI. was die Benutzerin WiillSdlt. Eine aIldef<-'~löglichkeit ist ('s. mit <I('rEingabe
I would like to give a talk zumindest eine Absichtserkläruug zu ('rk(,lIl1en. was
die Anzahl der möglichen (auZlibietellden) AktiolJen stark (~itlschrällkt.

Der wt,itere Teil der GralllIllatikregeln legt im W(,S('lltlidwll die Umsetzung der Ak-
tiollskollzepte fest. lIi('rhei wurdt-' versucht, 1Il()glichst viple verschit'dent:' Sätze aufzu-
nehm('n, die als EingabelJ vorkommen könnten. was sich a.llerdings als recht schwi('rig
erwies. da eine Einzelpersoll immer in eilll'lIl rdativ beschränkten Hahlll('n nach For-
fIIulierungell sucht. Zusätzlich sind HOch dip möglidwIl Eingaben fiir die ('iugpsetzt"l1
Ohjl'ktkollZl'pte und Eigensrhaftcll herücksichtigt. die daull zu ein('r entspn'dU.'tHi('n
I~oll\"('rtjt'rtillg fiihrp!l.

Die für die mit der Eingt'llw Hake the blackboard light a little brighter allf4
g('rufp[H' Aktion ~Tafelhel(,llchtung hell('r madlt'll" 1)(,Il()tigtPll Hegdn lalltl'n:

<act_changeBrightness:V:_> = <help>* { ignore }
<obj_dimmable:NP:_>* { OBJ obj_dimmable }
<prp_degree:A:_>* { DEGREE prp_degree }
lbrighter1 { 1NCREASEIINC true };

= 'a little'
la lot'

{ VALUE 10 }
{ VALUE 50 };

= <gq:_:_>' { QUANTIFIER gq }
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= 'light'
'blackboard light'
{ NAME"blackboard light" };

<help> = 'make'
Ido'
'put' ;

I)al)('i sp('zifizicrt d('f Heispidsatz das Dialogzid ('hl/II!)' Hrig!lfnf."'.'1 lwn'ils

H)l1ständig. Aus Griind(,ll der Ülwrsichtlichkeit sind hipr 11m dip zur Bl'arlwit UIlP;

des 01)1'11 angeführten B('ispieisatzt's nöt.igt'TlEinträge aufgeführt. ))('1' Zusatz ignore
gibt an. dilU das eventuell vorangegaugl'uc IIilfskollz('pt für die I\oll\'crtierullg UII-

('rhehlidl ist, damit also schlicht ignoriert werdt,u kantI. 0.lit der Angabe von .,tltt:'
hlilckboard light •• wird die gewiinschte Lampe identifiziert. Dabei wird zunächst für
die Eingabe festgestellt. daß ('s sich bei blackboard light 11m {~ill OBLDI\I!\IABLE

!tandelt, das (mit einem vorangestellten Artikel) an dt'r pa.'lsen<.!ellSt ••]](, für das
.:\ktionskonzf'pt AC'LCIIANGEBHIWIT:'\ESS stt.ht. Durch a little wird dit, Schrilt-
weit •• DEGREEIVALUE auf 10 (Prozent) gesetzt. brighter setzt die Hidltllllg (kr c1t'r

;\nd('rllng INCREASEI INC auf true.

3.4.4 Die Anbindung an die simulierte Datenbank

In eier Definitioll .Ipr Datellballkc'inträge wt'r<!('1ldie C'iIlZeitlt'1l\!t'rkmal •• dt'r l\"on-
zt'pte aus dpr TYPf'llhiprarchie mit deli jeweiligeIl Fddem der Datc'niJallkeillt.rägt' in
"erbindung gehracht. Fiir die Ohjekt<, vom Typ OBLPL\YEf{ sidlt diest:' Definition

lH'ispie1sweis(' folgeud('rllla.ß<.n aus:

= [NAME];
= [ON];
= [VOLUME];
= [TREBLE];
= [BASS];
= [STATE];

[VIDEO_IN] ;
[AUDIO_IN] ;
[VIDEO_OUT] ;
[AUDIO_DUT] ;

database Players obj_player
internal MultimediaRoomPackage:Players.db {
dbtable Players obj_player {

dbfield Name
dbfield DnDff
dbfield Volume
dbfield Treble
dbfield Bass
dbfield Playingstate
dbfield InputDeviceVideo =

dbfield InputDeviceAudio =
dbfield DutputDeviceVideo =
dbfield DutputDeviceAudio =

} ;
};
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Die ..Dat.enhank" P1ayers.db t'xistiert als solche nicht, sie wird durch die ~\lIgahe
interna1 MultimediaRoomPackage din,kt aus der .Java-Applikation ausgelest'u.

Für jed('s OIJjdtkomwpt aus dpr T,YI)(,lIiJi('rarcilie. 1>2\\'.riir jed,' ('in (;(, •.ät bcschrei-
IWllll(, 1,lassl' dpr Java-Applikation t'xisti,'rt. ('in" solche (Tms('tzllug d('r Einträge.
Beim Start VOll ..ariaJn('- \\"erd(,11zunächst einmal alk Einträgt, ülwrpriift. spät.er
kÜlllu-'1ld<tun Anfragen illl d<ts Syskm mit. dl'1l Eint rägPlI tipI' J)alcnbilnk ahgeglidu'n
\H'rdel1.

Das S.ystem stellt eine Aktion zur Vl'rhindllllg z\\"eipr Gerätp. d.h. Ohjektp l)('reit. die
in hl'liehiger Ht'ibenfolgl' imgpgdwn w('nkn kÖIIIlPll. Um bi,'r pinen Da!t'nballkaufruf
für heide Objekte zu gewährleistell, miissen die Definitionen der Schnittstelle für
I\onzl'pte. die mit dpr Aktioll ACT _CO:'\NECTDEVICES \,prbllndcll werdell könnell,
mehrfach angegeben werJen. Dieses PhänoliU'11 läßt. sidl mit dem folgendclI Beispiel
erklär('n:

Verknüpft werden sollen e11l Vidt-"Oprojektor und cm Computer.
\'on hpiden Gerätctypen gibt es mehrere llll Baum. die Anfrage
connect the projector to the computer läßt für heide Geräk die genaue
Bez('ichnuilg offen. Erkilnut werden sollte, um welche Objekt!ypell es sich handelt
lind daß in lH'idpll FälleIl nur pine so kleine Anzahl an Geräteu \"orhand('f] ist.
daß pine Aufzählullg vertretbar ist, die dann zur Auswahl d('r Geräte angeboten
w(,flleH sollte. Die Typen werdell erkannt. es erfolgt die Dal.t'uhankanfrage für das
zuerst erkannte Ohjekt, also hier den Computer. Als nä,ils!('s müßte die Aufrage
für den Projektor ('rfulgen, da illwr in der AuHistung dt'r Dat.enhankell da<; I\onzep!
OBLI'ROJECTOH vor OBLCO~II'UTER steht. wird dipseI' Block ni,ht mehr geIeseIl.
weil das Systelll immer nur t,infllill dip Liste der Datenhankanhinc1ung('11 durchsucht.
his es einen passeruiPlI Eintrag gefllndeu hat.

Um dif's(,s 1'roblt'lI1 zn lIJ1lgehf'll. wurden die Definit.ionen Illehrfach ang('gelwn:

database VideoProjectors obj_projector internal
MultimediaRoomPackage:VideoProjectors.db {

};
database Blinds obj_blind interna1
MultimediaRoomPackage:Blinds.db {

} ;
database Computers obj_computer internal
MultimediaRoomPackage:Computers.db {

} ;
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database Lamps obj_lamp internal
MultimediaRoomPackage:Lamps.db {

} ;
database Microphones obj_microphone interna 1

MultimediaRoomPackage:Microphones,db {

} ;
database Players obj_player internal

MultimediaRoomPackage:Players.db {

};
database Screens obj_screen internal

MultimediaRoomPackage:Screens.db {

} ;
database Speakers obj_speaker internal
MultimediaRoomPackage:Speakers,db {

};
database VideoProjectors obj_projector internal

MultimediaRoomPackage:VideoProjectors.db {

} ;
database Microphones obj_microphone internal

MultimediaRoomPackage:Microphones.db {

};
database Players obj_player internal

MultimediaRoomPackage:Players.db {

} ;
database Computers obj_computer internal

MultimediaRoomPackage:Computers.db {

};

3.4.5 Telllplates für Klärllllgsfragell

Bei 11('11Tf'lllplatl's riir dip hliirullgsfragt'1l WlIl'tit' \,('[sucht. allt, \lüglichkeill'n tlpr

{lllkl<-lriwit ('iuzt'llll'[ Bt'slaIHllt'i1t' I'illt'r Aufrage allzllfang;('n, Ist zum Ill'ispipl in der

Anfrag(' klar. daß "in Ohj('kl t-'irlgpscha1tet \\'c'rdplI soll. wird alwr das ()hjt'kt.ot!l'[ gar

,h'l' Typ nichl ('rk"Il11t. so wird ('inl' t'lllsprt'ciwlldt' Fragt' lIach dt'm f'i[lzusch"llt'Ilt1l'tl

(:t'riil g"llt'ri(,l't. Ibs '1'('lllplal('

infoqst {



state:(determined = SwitehOnObjeet),
path:(undefined = ##sem~[OBJ]) ->
text: "What should be switehed on?"
options: "videorecorder lamp stereo projector audio!l
location: [OBJ] <obj_switchable:NP:_>

};

springt also danll an, wenn lH:'ispiC'b\\.eisf'dit, EiugalH' switch on erkannt wird. das
Ohjekt aber unklar ist. C(,lleriert wird dip Frage What should be switched on?
als Antwort. wird l'in OBJ~WITCII.-\BLE ('rwartet. The blackboard light wäre al-
so eine gültige :\ntwort. Oie Einträgt-, untl'r option .•gebcll den Sprachraulil an, in
dl'lIl ein eventudl eingesetzter Spracherh'ullel" mich der Eingabe suchen kalln, um
diese Suche zu erleichtern. Entspl"t'chend gibt es wt'it.ere TellllJlates für die i\achfrage
nach dem Objekt für die Dialogzide SU'itchOffObjal und alle ChaTlgf-Ziele. Es wäre
lIlöglich gewesen, an dieser Stelle ein Template für alle ~achfragell nach dem Objt~kt.
anzugehen, hei dem im Text eine ~\'ariahle'" der Form ##goals~[] :<aetion:V:_)
verwendet worden wäre, die je nach Zid den jC'weilsersten H('gdeintrag der Gram-
matikregt'i für das entsprecht'nde Aktiotlskonzt'pt zum Inhalt gehabt hätte. Dil'ser
Eintrag hätte zum Beispiel für die Aktion ACT-''::II~AGEBRIGIITNESS 'be dimmed'
lautt'n kÖIlIlt'Il.um die Frage What should be dimmed zu erzt'ugen. Da aber für jede
Aktion t'in Dialügziel vorhandl'n ist, ('rschiell t'S sinnvoll. hier auch für jedes sjwziell('
Ziel ('in Template zu verwenden lind auf die Verwendullg solcher \'ariablt'fl zu ver-
ziehtel\.

Weitere 'If.lIlplates sorgeIl für eine ents)lrecil(,IHle Fragt'. wenn eine V('rälldl'flmg ein-
treten soll. aber nicht klar ist. um wi('\.ie1diese ;\nderullg ('rfolgen soll. Alle hislll'r
gt'llanntt'1J Tt'llIplates sind '.om Typ HlJ()q.~f.d.h. sit' geben nicht durch eine Aufli-
stuug vor, wie die Antwort fOflludit:'l'f.sl'in sollte.

Eine \\"l.iten' Grnppe von TelIlplalt's soll mit Hilfl' eilH'f Aufzählung lwkallntt'r Ob-
jt'ktt' 1'l"lIlitlt-lll.welches kOllkrete Ohjt-,kt gl'meint ist.

enumqst {
state:(determined = ConneetDevices),
path:(defined = ##objs~[OBJ2]).
path:(ambiguous = ##objs~[OBJINAME]) -)
text: "I have

##objsAnum~[OBJ2]
##objs-first~[OBJ]:<obj_inputdeviee:N:_>J
they are named
##objsAfirst~[OBJINAME]
"objs"middleQ{ , [OBJINAME]}
##objs"lastQ{ and [OBJINAME]}.
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} ;

h"itl'ife! :J. Vas erstellte Via.logsy:,;if'm

Which one would you like to use?"
Ioeation: [OBJ] <obj_inputdevice:NP:_>

sorgt '\;lfiir. daß. W('IlIl zwei G('r~tp Illiteimllltier \'Crhllll<!('11 wl'rdf:'1l ~Oll(,ll. VOlldt'Ilt"1l

das .\llsgöhf'g:erät (Oll.!..!) eindellt ig. \"Olll Eingahegerät (OU./) ah"r nur der Cerätf'-
typ Iwkilllllt ist. eille Aufzählung der pnSS('1II1f'1l Cf'räl(' erfolgt. Dip Bf'Ulltzerin kann

dCl1l1l aus dit'~.;('rList!' t'illt's d(~r Cf'riit(' g('llilU hf'Ilt'lllleIl.

Falls <HIS ('int'!' Eingab(' das gp\\'i.insclitt' Dialogzid gar nicht ermittt'!t Wt'r<ielJ kOllnte.

od('f zumindest lIlt'hrefe Ziele deli Status ..•f/(et{d hahen. gibt es l,h('nfal1s I'lItsprf'-

dll'udl' Templat('s . .\Iit

infoqst {
state: (ambiguous = ##goals«l []) -)
text: "How can I help you?"

wird nachgefragt. wenll alle Ziele möglich sind. Ist mit piTler durdl PIlP-'''TE:"nON

hekannten ..Ahsicht". die Liste df'r möglichf'I1 Zide schon ein wenig eing<'gn'nzt. giht

('S Templalt's. die aus dieser Lisk das gf'wiinsc!Jte Zi(,l zu f'rmitteill suciH'n:

infoqst {
state: (ambiguous = ##goals<O []).
equals:(prp_intShowMovie = ##sem<O[INTENTION]) -)
text: "Da you need the ver, or da you have the film on a computer?"

};

Im \'or!iegt'lll\ell Beispiel wiird(, eil\(' Eingabt, WH' I would like to show a film
wr 01)('11stelll'lldell 1~lärungsfrage führeIl.

Die Definition dpr Templatt's wird alJgesch\ossPIl durch Aussagt'Tl (.~f(ltfm(lll). dip

dann aufgl'ruft.'11 wt'rdell. \W'1I11ein Dialogzid vollsUindig t'rflint wprdl'tl kOllllk. für

die Aktion ..Licht ('il1sdlaltt'n~ \räf(' dit's

statement {
state:(finalized = SwitchOnObject) -)
text: "Switching on

##objs-first<O[OBJINAME]
"obj5'middle~{ • [OBJINAME]}
"obJ5'la5t~{ .nd [OBJINAME]}."

};

In (liest'IH Fall \\'(-'1'(1('11alll' (-'illge:o.cha11t,tt-'11(:t'riitt, !luch ('illlllal anfgt'ziihlt.

##objs-first<O[OBJINAME] greift aHf deli NallH'11 ('rsl('11 Oh.it'kl der Lisl<, al-

11'1' n einzuschall('lldl'll (;t'ri-itf' ZII. ##objs-middle<O{ , [OBJ/NAME]} auf dip
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:\'amell der Objekte 2 his n-1. die durch I\ommata getrennt werden IIml
##ob j s ~lastlO{ and [OBJ INAME]}lwsddi('Ht di(' :\ urzäh IUllg mit df'm n.ten Ohj('kt-
llalll('lI.

Di(' fkiiH'lIrolg(' d('r Templates ergi!'t sich dur<'!l ihw j{'\wilige Spf'zjfit.ät. da das er-
s!t' passl'udf' Tt'mp!atf' lwim Durrhlallr ausg('wählt wird. Somit miisst'lI al1gellwillere
Tt'lllplates illllller untf'r deu spf'ziellerell stl'iH'Il. da diese sonst njcht lIlehr erreicht
w{'nlell.



Kapitel 4

Ergebnisse

Thwrle Ist, wtrm mchl,~!tmktior,iert.
abtT al/t" u',,~,~nl.!fUrUIII.

(AU.<;. GEtUC)

In diesem Kapitel sollen die Ergehnisse <1('C Arlwit ZIlSamIlH'ugefaßt \lnd die während
der AllfcftigulIg der Spezifikation aufgetretencll Probleme diskutiert wt:'rdell.

4.1 Allgemeines

Df'f Dialogmanager ~ariadne" hefand sich wähn'ud der gl'samten Spezifizierullgspha-
se des Dialogsystellls .<;('lbs1.noch in (ief Entwicklung. wodurllch sich die folgenden
S(:hwiprigk('iten ('rgaben.

Die lIauptschwicrigkeit Iilg in der nicht 11ll1lH'[" mit dl'm Elltwidduugsstand d('s Dia-
logmau<lgers kOllsistf'uten Dokumentation. Diese IlIkonsistt'lIz f'lltstau(l aus einem

sl,he schnellen \\'achstulll d,.s Dialogmallilgers. {less('11 FUllktioualitätslllllfallg zu Ue-
ginn der Arbeit noch gar nirht \'ollständig abzll~t:'1J('Uwar. Daraus ergah sich oftmals
das Problem. (laß nicht. lwkaunt war. oh und wie hestimmt£' Id('('u umgesetzt. \H'r-
<!PIIkönntei}, Ein :,;oldll's Prohlem war die sich dmch alle Ht'reiche hiudmdlzif'll('nde
Umst ändlichkeit. (lie entstand. weil nicht Iwkauut war. wie di,~einfachere {jmst't zung
möglich g('Wl'SPIlwäw. Das Prohl('lII wurde IWl'f'its in :\hschnitt :~.'1.1auf Seite :!-I
näher t'rläutt'rt. Ceradp dieses Beispiel zpigl. daß hei eilwr an<1('wlI UmSf'tzling. eI.h.
einer v('ränr1('r!ell :\lodel\i"l"Uug. das gt'samt(' Syst('111d"lltlich iibersichtlidwr ge\\"(H'~
den wäre. \\'('il vit,le DiaJogzielt' lind dt'lllllach auch TpllIplah's t'inZllspan'1I gewesell
wärei!. Ein wt'ilen's Prohlt'lIl. das dit' fortlauft'ud,' Entwicklung \'011 .•ariadne" mit
sich brachte, war di(' Sdmierigkt'il. in einer I.(-.hl('rsitllalioll zu entsdwi<it'lI. 01>t'in
Spt'zifikatiollsfehler illl lJialogsystt'lll oti"r f'in Implt'lIlelltit'l'llngsfehlf'r im Dialogllla-
nager (..ariadlle~) st'lhst vorlag.
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AllS Sicht dt'r \'erfasserin ist anzulllcrkell, daß der Dialogmanager mit dell Templat.t's
doch lll1l'rwartf't vi(,1 \'0111 l)ialoglllanagl'lllf'nt. an dip Bellutzerin ahgillt, da in ihnell
s,'lIr detailliert hescilridwn ist. IInll'r weldwnl'xakl angegdlt'llI'll B('dillgungt'1l nacb
l'inelll !\lerkmal gefragt werdelI kann lind wie dil' Kli-irnngsrrag(' formuliert sf'ill soll.
I)amit \\'inl ein großl~r Teil des Intf'raktio!\Swissens für ,I('n Dialog doch wie(I,'r in .ln
.lomälH'nabh;ingigen \\'issenshasis des Syskllls \"l'rallkl'rt. ohwohl die Intf'ntioll \"Clll
..ariadlw" dahingellf'nd interprl'tit'rl wurdf'. daß gt'nau diest' Bl'l"l'ic!J" \"tllwinander
g!'ln'llIlt wf'rd"n sollten.

4.2 Zur Vorgehensweise

Berl::'ib in Abschnitt :U wird die zur Spezifikation des Systems vf'n\.t'l1dell~ Vorg' .....
ht'llswl'ise erläutert. Auch dort wird schon erwähnt. daß sich dif'se lIf'rangt'hl::'nsweisl'
als nicht opt.imal erwies,

Dif' wes('ntliche Prohlf-'lIIatik ergiht sich daraus. daß im Falle dt'r Zllt'rst impll'lllell-
tiertell Java-Applikation natürlich \"ersllcht werdell muß. die Schnittstl'l1e dl'S Dia-
logsyslellls an die Applikation anzupasst-'H. Dies führt dazu. daß bei der Umsetzung
der t'igentliche Dialog leicht aus delll Auge n'r1oren wirt1l lind nur auf die Üher-
tragung der ~Iöglichkeiten des .Ja\'a-Programms in das Dialogsystl'1II gl'achtd wird.
Im \'orlieg('lIden Fall hat dies dazu gl:'fiihrt. daß latsi-irh1ich sehr \'ielllll'hr ""('rt auf
die Behandltlilg \'on aufgalwllstdll'ndeIl Anfragen wil::'Switch on the light gelt'gt
wurde. als öuf f'ine allgelIlPinl:' DialogfiilJl"lltlg. die natürlich auch al1gt'nwinc Anfragl'1l
\Vii'What can I da in this room? beriicksichtigen sollte. Sic!wrlic!t ist hil'r auch
nicht die strikt llmgekt>hrt.e Vorgehf'llswf'ise anzuraten, da "aHn dit, f'igent!idwn Zit.....
I,' dl's Systt'lIls zu st,hr in den 11inkrgrund rücken könllten. Sinll\'oll el'scheint dt'r
\'('rfasst'rin die~wr Ausarheitung ('in schrittwt'is(' rotil'rf'talt,s Vorgellt'll. indem ZUt'rst.
Bur t'ilW Vorstellung \'011l'illl'r Applikation ulld ihrer Sdmitt::;telll' existiel't. dalltl de("
Dialog allfge1laut wird und erst im Aw.whluß (Iie ,'igeutliche .\ pplikatioll t'rsl('11t winl.

()urdl dif' \.t'nw[](\f'tt' \'orgt'ht'lls\\"t'ist' \Vunle untt'r anden'tll \"('rsällmt. da:; für dl'll
I)ialog 11I'nütiglt>\\'eitwissl'll glt'iciJ zu Bl'gilllllllil ill .Ii" .Ja\'a-.-\pplik"tioll allrZlilleh-
1IH'11.was lt'lztlidl zu d('ll Iwi(it-uungl •...ichell \'el"l'rhullgsiJicrarchiell riiltrk (sieh(' <ludi
..\hsdlllitte :J,:lund :~.l.l), ..\lIch alls diesellI (:["111)(.1l'l'Sdll'int PSSillllHlll,'r, zuuädlst
(lurch dil' Spl'ziiikal.ioll des Dialoges r('stznlf'gt'll. weit-1t('s \\'iss('11 IWllöti!!:twird. tun
tiiesl's d;'lIln Ilt'l't'itstellPll 1.11 ki:'Il1H'II.



J..1 Fähigkeiten des DiaJugsysfellls

4.3 Fähigkeiten des Dialogsystems

In cl,,1'\"orlipg"I1tien Fassung ist das Sysll'lII in <1(,1'Lage. konkrt'!l' ;\uffonl"rt1llg"11 zur

ErI('digullg "illel' Aufgabe korrekt zu H'rilrlwi!t'1l und die ;\lIsführullg durch Text-

ausgahe ZII simuiiPf('Il. Folgende 1I11d ähnliche Eingaben führen ZIl ,'iner direkten

l!lllsetZUllg in dip .Jam-Appiikiltioll:

• Swi tch on <DEVICE>. DEVICE \,ezeichnd •.las C'illzuschaitt'llde Cerät. kanu illwr

auch ullspezifisch sein. z.B. the light. dann wt_'rJen alle \'prfiigbaren Geräte

dC's T.vps ..Lampe" (OIlL.L\\II') ('il\gt,~.i('haltet.

• Switch off <DEVICE>. ilnalog ZII Switch on .

• Connect <DEVICE 1> to <DEVICE 2>. hier muß mindestens eines der Geräte

ein Eingabe- lind mindestens eines ein Ausgalwgerät gleichen Typs (Audio oder

\'id('(») sein .

• Make <LAMP> a little brighter. anstelle ,"on ..a little~ können auch andere

Allga.lwll ( ..a lot"', ..10 percent" .. etc.) steheIl. Ist LAMPnicht n'gdhar ((limma-

h\('). wird dies an entsprec!wlIcier Sh'lIe (in df'r .Java-AI>plikation) ahgdangell

ulld eitle Fehlerrncldllug erZf'llgt .

• Make <AUDIO> a lot louder entspricht im \\'eseutlkhcll df'1ll vorhf'rigen Ein-

trag, d.h für ein lautstärkenrpg,'lharf's Gl'rät wird die Lautstärke größt>r .

• A lot more bass on <PLAYER> setzt für z.B. ein('11 Audiore("Order den

Bassreg!er hoch

• A little less treble on <PLAYER> (illlalog 7,11 bass)

• Roll up <SCREEN> a little. SCREEN steht hiC'r :-:-tdlvertretend rtir alle auf-
IIlld abrollharf'n Objekte .

• Rotate <CAMERA>left. auch hi('r steht CAMERAfür alle Gl'räte die dn'hhar

angf'bracht siud .

• TUt <SCREEN> forward a li ttle \"t'I'ändf'rt di,' :\eiglillg "iIU'S OhjC'ktes. das
1'lltsprt'c!Jelld kippbar ist .

• Set <PLAYER> to <PLAYMODE>sciwltd z.I~. cillell Videorl'l'(m[('1" in (\t'lI ~Iodus
PLAYMODE.heispif'!swf'ise ..Fa~l FOl"ward" .

Für die jl'weiligl'll Aufforderullgen slI'llt di(' (;ralllluatik noch weitere FOI"llll'1l

\U'wit. dip (IanIl sofort vt'l'arlH'ilf.>1 w('rden kÜIlIH'Il. Teilt' der obelL allfgelistdl'll
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Sätze erzeugen llll\'ollstäntlige interne Ih'prä:wntatiorll'1l lind fiihwll danll zur Su~

c111'nach f'illelll pa.<;Sf'llI!I'1lT('mplatt' für eint' I\l~rung;sfrag;('. So wiinll' dit, Eingahe

Connect the projector to the laptop zur Fragp

I have four projectors, they are named: <ONE> , <TWO> ,
<THREE> and <FOUR>. Which one would YOli like?

führeIl. D"lwi slcitell die Hf'zeic!lller in t'ckigeu 1,lalllllWrtl nur His Platz!ta1tPI" riir dil'

lalsächliclu'u )[aflwUllf'[ Geräte. Bei d(,Ill hislll'rigt'1l Entwi,kluugsstand d('5 Oialog-

Illilnagt'rs i~ü('S <tu diesC'1' StC'lle It'ider nicht rniigli,h. ('ine :\Iltwort wip The second

korn'kt. Z1Ivf'l'arheikn. dil'S soll aber in zuküuftig('u Illlpll'melltif'l'ullgt'Il111()glich sein.

l!tl1t'r 11lllstäIUI('n erfordert ein C'ntspl'f'c!wlldes hOllstrukt auch \'erändprlIllgell in der

Spezifikation. Zur Z('it muß also noch der in dpr Liste f'rwähnte ::'\alllc d(,s Projektors

<lugegehell werdell, um den Dialog zu einem korrekten Endzustand zu fültrcil.

Weitere Eingahen sind relativ frt'it' Aussagen, die sich nicht diwkl auf eine dt'r mögli-

chen Aktionen heziehen .

• I would like to give a talk (und ähnliche Absidlts('rklärllngen) läßt da.<;

System \'Prmulen, daß ('in Projektor (oder mehrere) mit der Ausga-

b(~ ('iIIl'S HpchllPrs verbunden werden soll. Die Bellutzcrin wird gefragt

Do you need a projector and a computer? Auch hier war ('s leidt'r nicht

möglich, die Antwort ..yes" zu verarbeiten. Dies wäw grundsätzlich möglich.

funktioniert aher nur dann. wenn aufgrund des vorherigeIl Dialogs hf'reits ein(~

Auswahl VOllGt:'räten in einf'r Allftistnng \'orllandell ist. dip der Heilte nach ah-

gefragt w('n.lpn können. Um dies zu erreichen. Illiißtf'1l f'ine Hf'illl' VOll \'eräncit:'-

rUllgPII in den GrammatikregdlJ und I,oll\"ertienlllgsn'geill durchgefiihrt \\"£'r-

dCIl .

• It is too dark in here (ll.ä.) führt wr Nochfrage. oh die \'('nlullkdulIg dl's

Baumes hochgl'zogt'n. odf'r al)('r das Lidlt eilJgcschaitd \\'t'n!l-Il soll({'. Hier khlt

df'rzeit noch deI" Bt'zug zur H!'alität. <l.b. die Aufragf' all die Applikation, bzw.

dip Dat(,lJhclllk. ob di(' .Jalousi('1l tatsädrlidl unfl>1l sind. die natürlich ('rfolgen

sollte. \,('\'or ('int' I(lärullgsfrage ausgegdwil wird.

Ei]H' \H'~('lltlidlf' I\:OIllPUIlf'utl' eines Diologsystt'llls. lliimlich SI)radwillgal,e lind -

t'rh'lIllullg \\'urd('11 hislll'r noch nidlt eingest'lzt. da es zuniit-hst IlUI" IIIll d('1l Dialog

als soldlt'1l gl'lll'll sollte. Dit' ErkcllJlUug eiIlZllS('\Zt'1l solltt' al\('rdiugs auch all dcr

Di<llugfiilJrllllg nichts finckrn. hislwr arlJl'itel das Syslt'lll quasi allf simnlil'['!t'11 lIypo-

tlws('I] l'illl's Erkplllwl"S \Ind wiird('iwi (h'r IlillZUllahult' dt.1' ('elltf'U Spradwl'ki'lltlUllg

all di('sl'r Sldl(, ('1)('11('chtf' Hypollws('11 erhaltcll. Iki der Erslt'l\ung dt'r CralllIlICl-

tikn'gdn uud Tt'lIIpla\('s wurde desw('g('n auch \"I'rslwht. soJdw FiiJl('. in 11('111'11I'in
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e\'l'lltlwll eingesetzter Spracherk('IJIler nur lIalbsätze o.ä. lidert. abzufallgell. Hei der
h'xluell('n Eingahe WÜHlt'('iIW Bf'llutzt'rin in den S(,ltt'lls1<'1IFällen Switch on. also
.Iip .:\ufrort!t'rung 011lU'das Ohj('kl. eingl'!wn. was aher ('\"('utu('l1 bei ('iw'r automati-
scht'Tl Erkennung pa...•siereu könllte. \W'tln das Objpkt nicht erkannt ullfl uur das t-'rslt'
Satzfragment au deli Pars('r weil.t'rgt'reicht wird.

4.4 Verhalten im Test

Ein kleinerer Test mit zw('i Personen, dit, mit dem System nicht vert raut wart'lI und
IIIIf die Information hattell. daß sie verschiedel]t:' :\nfragell zur Vt'rknüprung lIud .\11-
slt'uerung \'on Geräten s!t'lIen könnten. macht.e deutlich. daß gerade im Bereich des
..freien Dialogs" Ilorh sehr viele ~lögli('hkeitell übersehen wurdell.

Dies lag vt"nllutlich an der wcht starken Einschränkung auf die l1etrachtung von An-
fragen, die sich direkt auf die vorhand('J\(,1l Gt'räte heziehen. So fehlt z.ll. v()\lig die
~löglichkeit, allgemeine Anfragen dt'r .\rl What can I da here 7,ll vf'rarbeill'n oder
überhaupt erst •..inrnal in der Begrüßung eine Auflistung d('r S.vslt'lIloptionen zu ge-
IH>I\. Diese Art \'011 }.Iällgein dürfte allerdings ohne groß/'1l Aufwand zu behehen ~ein.
('beilS<)ist die Hinzunahmt' VOllalternativen Forlllulit'rungen für 1U'f('its vorhandene
Eingahen mit. nur wenig Aufwand verbunden.



Kapitel 5

Zusammenfassung und Ausblick

Au.~HMfrn wird lIIali klug ...

(ALLG. GEBR.)

5.1 Fazit

In d('f vorliegendeIl Ausarbeitung wurde imme!' wieder auf die während der Spezi-
fikation des DiaJogsystems entstandenen Prohlellle hingewiesen. Die llIeistcll dieser
Prohl('Ill(, resulti('rten aus der Tatsache, daß der Diaiugmallagef ..ariadnt'" währclld
der Sludienarbeit imlller noch weiterentwiddt wur<!e. so daß zu Beginn der Arheit
der \'olle Funktiollsumfallg noch gar nidlt bekaunt war. Zu Uegillll (h'l' Studienarheit
wareIl interne l\omponentcl1. wie zum Beispif'l die Gelwriefung der I\:läruugsfragen.
noch gar nicht oder nur sehr rudimentiir implementiert \lnd t('iiweis(' fehlerbehaftet.
Dies und die angesprochenen Mißvt'fställdnissf' (teils hen"orgerllfen durch mangelnde
Dokulllentation) führtl'lI zu t'iucill Systt'llI, <las in d('r yoriiegcllden Fassung nur als
bedingt einsatzbereit gelten kalln,

um das Systf'1ll zu ('inelll funktionstikhtigeu Dialogsystelll für die DOlllälll' .\llllti~
mediaratllll zu llladlt'lI. ist "S möglich eiuigf' Teilt' der Spezifikation zu iilwrJlI'hnwn.
;-l.Ilderehieten di,' ~Ii)glichk('it zur relatiY eillfaciwll Erwl'ikruug oder Überarheitung,
Einige Umsetzungen VOll IdeeIl k()unPI] wif'derulll eh('r als ÜIH'rsicht dieneil. weklte
Probleme ('ntstf'hen kÖllIwn IIl1d Anhalbputlktf' lil:'fel'll, \\'i,' geschickt pr vorzuge/WH
wärf', Die Verfasst"rin der Ausarheitullg H'l'sldlt die Ariwit somit als Studie d(,s
Dialogmanilgers ,.ariadlle" in der H('lllltzllng dlll'('h eilll' nicht mit dt'n Intf't'Ila dps
.\lallagPl's Yl'l'trallte Pprson, wwi(' als crstl']] .\US<ltz zur Erstl'lltlllg eilH's .\Iod<'lls für
f'iIWH.\Inl ti tIl(,di<lra 11111,

Unter Vl'rwelldllng "ilwr and('rt'll, sinllvollercn \'orgc!u']ls\\"pisl' ist ('S aus Sicht der
\'erf<lss,'rin lIl()gli,h, mit dem Dialoglll<lllgN ,.<Il"iadtll'"ein funktionsUkhtigl's Di",log-
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systPIll zu spezifizieren. Dahei sollte allerdings w'rsucht \w'rdt:'ll. dit' Spezifikat.ion Z1I

lIlodularisien'll. da in dl'r n)rli(,~t'I\(I(,1l;\r1H'it d('utiicil wurde. d(lß dil'~t' auch scholl

hei kl('ilH'reu Systl'lIH'1l n,lo:ltiv schnell lilliii)(,l'siclillich wird.

5.2 Ausblick für weiterführende Arbeiten

Das Syst elll Hißt d 11rcil<ws ei Il(, große :\ llzah I von ~löglichkeit ('11der \ \ "pi t ('1'- oder a lIch

~f'llt'lJt\\'i(:klllllg offPli. Einigt. grulIdkgf'llde Ideell daZtl ~ull(,lI ill dies(,1ll Ahschnitt
all [gt'zeigt \wr<lf'u.

5.2.1 Allgemeines

Das Dialogsystem uml die Applikation sollten insgesamt ff'aiistischt'f gestaltet wer-
delI. Dazu ist ('s sinnvoll. in weiteren Arbeitell die tat.sächlichen GegdH'ullf'iten der
Umgebung. sowie auch die potentiellen XutZf'riIlIlt'1l des Systems in stärkf'rt'lll ~laße
zu berücksichtigen, als im voriiegt'lll!en Fall gesciwhen. Enbprf'c1wllcie Daten tie&'o
sich alls Benutz('[stlldiell uod kchnischen Beschrt'ihllogell der Cmgehllllg gewillilen.

IlilfI't'ich als ndcwllz wäre zunächst l'inmal ein Gesamt katillog dl'r IwI'eits '"Oll..ariad-
111'''bereitgestelltcn Flinktiollalitätt'n mit l'utspn'c1wllder Beschreibullg eil'I' zur Iim-
setzung zn H'nw'IHlend('n Syntax. Dics würde (OS erlllöglidlcn, IwI'eits lwi der Spe-
zifikation grundlegf,tHieI' l"':ompOIH'llteu, z.H. im Domäll(,llmodell. \'orlwI'eitungf'll zu
tn'Jfel\, dip dann später di(' Umsetzung l)('stimmter Ideell in anden'tl l\ompoucu1l'n,
z.B. in deli Tf'ItlI)!ates. ('xtr(,llll'rieichtern.

5.2.2 Vorgehen

\\"ie hert'its im vorigeIl .\bsdmitt allgedeutet. hf'Stt'ilt alls Sicht der \"erfasserin ('i-
1H'sillll\'olle \"orgt>!wlls\\"t'iSf'dflrill. ZlIuächst ohlle Beriicksichtigung dt,I' ft>c!lIlisdwll
G('gelwnilt'itell mögliche Eingahen zu samllH'ln. die dann auch Aufschluß iiher dif'
gewünschten FUllktiotlalität('n gl'iwn könnell. Dabei sollkn lwi eitwr Ht'Im1zerst IIdi('
keitlf'I'It"'iVorgaben lwziiglicil der möglichen Atlfragt'n gemacht wenklJ. Die gegelw ....
1](' Inforlllation solitt' It'diglich IwillhaiteIl. daß sich dip Pcrson in l'ilH'ttl Hauill mit
s('ilr \"il'tl'll (;prätt:'lIl1ud \1t:'llil'nlu,fjlllld und daß alt" H)I"handl'IH'1lCl'räl,' natiirlirh-
sprachlich gesteuert \\"('l"Ilellkönllel!. \COtl d('tl Ergt'ilniss('1l t'ilH'S solclwlI ..\'l'rsudIS"
aHsg;('helld. Iwsc!lränkt sich dilS Z1l('rs1dt('lldp Sysklll nicht nur allf

I,) (ipli BdradltUlJgshoI'izollt (lt-'rjC'lligC'n.,li••di(' 1lllplplllf'lltil'l"llllg \"Ol"Ilitlllllt.
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Siclll'rlich ist bei einer solchplI, evC'ntuellmit ein('m .,\\,izard of Oz~-Syslt'lII durch-
zufiihrendt'll Befragung ..ins Blaue hinein" mit ('illl:'r großen Anzahl \'on nicht din,kt
1Illlsf'lzbarl'll \\'ünsc!wn zu WcillH'n, aher ('S fällt sidwrlich t'infac!wr. ein n'alistisdws
Dialogsystclll zu erstellen.

Dl:'r nächstp Schritt kÖllnt(' spill. dip lI'cllnische Seite eines soklwtl Haullws (sof('rn
schon ..in lIardwan'" vorhanden) zu Iwlrachll'll. Aus dil'ser Bdrachtuug kann dann
('in ('lItsprpclWlldps Domälll:'nmodell prstt'ilt werden. wobei die TY{H'lIhierarchie dann
,Wdl ill'reits aus dl'r Befragung entnolllllll'fU' Elemente aufgreiff'll kalif!. Darauf <l.uf-
hauelHi könnt" !'in erstes Dialogsysll'JlI mit Zielen, die "bell falls auf Wünsdlf' der
Befragt,'n g,'gründet sein könnPll, ers!l'llt werden. An dieses sollte dann erst dip Ap-
plikation ang('paßt wer(h'n, die wiederum di,' t,'chniscill'n Gegebenheiten lind deren
SpezifikationeIl umsetzt. Ein soweit erstelltes System kann dann Z1lI'incr I:'fIlculen
Benutzerstudie eingesetzt werd,'n, 11TH Verbesserungen vOrtlehmeIl Z1Ikönnen.

Bl'i ('iner solchen Vorgehensweise stün<1en die Wiillschc der Benutzcrin mehr IIIl
\'ordergfllnd, dl'nn nicht der Aufruf der Funktion ~Licht einschalt('n~ ist letztlich
interessant. sondern ("her das Ziel ..BaulIl I'rhell"I1", egal. oh dies durch lias Ein-
schaltell des Lichts 0<11'1'Öffnell der .Jalousien erreicht wird. Allerdings muß natürlich
trotzdem (Iif' ~Ii)glichkeit gegeben sein, einzeiIw Geräte din'kt anzuspwcbeIJ, d.h. I'S
miilht' möglich sein. Dialogzie1e hierard.isch zu gli"dern. Solche Ühf'r1egullgen t'r-
scheill'~11der \'erfasserin allerdings nUf auf Domänen anwendbar, die eint' Umwl'lt
mit Verälld('r!Jarcll Zuständen wiedergebt'n. Bei einem reineIl :\uskunftssyst.clII (z.B.
der in I"':apitel 2 immer wieder als Beispiel herallgezogellt'nen Bihliothek) scheinen
zunächst keine sinnvollen Anwendungen für zusamnwnfassl'lIde Dialogzide zu beslt'-
111'11.Eine gl'naucrc Übl'rprüfung erscheint. jedoch angeratpll.

\Veill'r!lin wäfl' ps mit eilH'r and,'n'n Vorgeh,'nswl'ise dwr Ill()glich, dem natürlidlf'n
wie auch natürlichspr<lchliC!wn Dialog näherzukolllllll'll, <tls das mit "ilH'1lI System
möglich ist, ill dl'm wi"derulII die Technik im \'onlergrulld steht. Im \'orli"gen<i1'1l
Fall IlIIlß sich immer noch die UenutzerilJ in illlw f)pukstruktur und Sprache all das
SystcfIl anpaSSPlI, was mit I'illem Dialogsys!l'm zur Verar!J"itllllg natiirlid\('r Sprache
ja gef(ule vertniedl'n wl'rdcn sotl.

Aud. ulla hhä ngig von pi11('1' np'wn Vorgehf'llswl'ise. d il' eiH('kom plf'lle ~ "list rukt mie-
rillig <1,,1'Spezifikation mit sich bringen würde, k<tllllllatällrlich auch die vor1iegl'lJde
Arlwit als (;rlllldlage für Enn'ileruilgen uml \'cräll(\t'rullgell dicnl'n,
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III •\ I):-,ch11it t ;L:~\\'u n \(' lwn'i t s n)rgt'Sdllagl'lI. d it, .J a va - I,lasM'llst ru k t 11r ('111"pn'l' IWlld

11('1"Typt'lIlii"l'örchil' des [)omälH'llIllOd(,lis zu lHoddlien'll. EiIH' (,X<l"I(' EIlt.spredlUllg

wird hier llatiiriirh llicht möglich S('ill. da .Ja\'a ~I(.hrfach\,('rt'rhllllg nieh' im glt'idwll

.\laßt' wie ..ari,HI,w" cl"mi:.glicht. ZlldE'1ll ",ürele j('de zuküllftige ;\ll<!t'nIllg iu t,irwr (\er

l,,,iell'lI I~OlllPOI1l'tltPIl auch ;\lldt>l"ulIgrll in der jc\wils <lIl<l"I"('[IIHlCh sich zidll'll. J)il'S

ist <llll'rdillgs audl hei einer n'lativ f1achclI Hierarchie der Fall. \H'Iln ('ine 1':n\'('il('-

l"1Iug dcr .\(l, •.kmal(, in df'f TypC'niJit'rarcitic d(,s DomällcTlmoddls auch eitlt' älll1C'l'utlg

d.,1' FUllklionalitälC'T1 (also <luch der Zustalldsbesdneihllngcll) der Ja\"a-.\pplikation

nadl sich zieht. Insgesamt ersdu'illt ('S der Vl'rfass('rill also sinll\"o!l. ('ille so weit

\\"i(' Tllöglich kOllsisll'nte Strukt.ur zu t'rzt'ugelJ. die auch in der Java-Applikation die

(:eräte ('111'1'!ladl ihn'rJ Eigenschaften klassifiziert. als lIach ihreIl Nanwll" Eine \'011-

kOIllTllt'1l restrikti\'c \'orgalu'. beide .\loddlierungen exakt gleich zu gt'sta!tt'Il. ware

aus dClI ubcn angeführten Gründen wit.'lIerum nicht wÜllsdH'llswert.

5.2.4 DOluällelllllodell

I)ie Typellhil'rarchie d(,s DomäTwllIllOI!(,lls ki'lllnte dahillgehe!ld erm'itert wen!ell.

dnß alle Ohjekll'. d.h. hit'r im \\'('sentlichen die G('räte mit ihrer \"ollell FUllktio--

nalität attributiprt Hud damit dann ,HH..h dit' möglichen Aktiolll'1l t'lltsprt'dH'ud pr-

weitert w('[<1('u. Zum Rl'ispid heschrpibt die \"or1it'gende Sp('zifikatioll für das Oh-

jpkt OBLPLAYEH noC"h nicht alle Funktionell. <1ie ein Vidt'orecord('r tatsiichlich .zur

\'prfügung sh'lIt. Dalwi sollte auch Hoch dip Ülwr1egung miteinlwzogen wcrden. di('

h-:ollzq>tl' wirklich so sppzieli wie nur irgpnd möglich Zll madlCn. Illn It:'tztlidl Ilwhr

\\'e!twiss('1l Iwreits im Dialog half('!l Zll ktmr)('T1. Allf der all(lpn'lI Seite wäre eillP

Elltspredwng .1('1' 1\:lasst'lIhil'raIThie 111'1'Applikation zum Domällt'lIlllot.!ell dWllfal!s

wiinsc1U'Tls\\"{'rl. Ilpi V('rällli('rulIg(,ll der Stmkt ur dl'S j)Olllälwlllllodells ist alll'nlings

mit \'orsiclit vorzllgelll'lI. da kll'ill(' ,\ndnllllg('l1 an all(Ien'" Stl.lI(' (z.B. ilJ der Gram-

matik) •.lwllfa!ls Answirkullgl'tl halwll.

Eint:' .I••..., SYStl'lll .I('utiich Wrl'illf ••ciwlI(!l- ;\lIdf'rllng wärt' die :\nnldHlllg der l.\,him-

u<!f'lIit'l"Illlg. die durch dil' auf Spite 2-I!wschriplu'IJ(' falsche Annahmt' f'lltst,llul('1l ist.

Hil'r wän' eilll' Lösung. in die ;\ktiüllsküllzept(' zm \'('ränlil'l"lmg \"()Jl Eig,ell:"chafkn

uÜI"1Idil' zu \"(.riilldl'l"I11le Eigt'uschaft als .\Ierklllill hilH';nZlltlC'hllll'll. lwispiebwei:"I' ill

111'1'folgl'lItil'n Form:

desc act_changeProperty inherits act_withOneObject {
prp_degree DEGREE;
act_increase INCREASE;
prp_changeable PRP_CHANGE;

} ;
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In <\('11Grammatikregplll kann damit ('lIle l\:onH'ltierung der Eingabe brighter

auf{ INCREASEIINC true PRP_CHANGEINAME"brightness" } ('n('icht w('nlen. So
kallu ein iilwr ACT _CIL\;\/(;l.:PnoPEHTY itientifizi('r!Jares Dialogzi('1 CII,-\:\C;EPRO+

PEIlTY eilw ('utsprf"cilen<.!eFunktion d('r ApplikaliolJ mit d('1Jlztlsälzlicht-'Il Paramd('r
ProfH rty aufrufell.

5.2.5 Dialogziele

Eine dputlidl ülwrsichtlicilt:'re Struktur d('1' Dialogzidt-, ließe sich durch eiTle Zusam-
menfassung dpr Dialogzi('le zur \'('ränderung \'erschied('TU'r Eigenschaf1pn erwiciH:'I1.
Dazu ist die im l'origPII Abschnitt erwähnte .\nd(,l'IIlIg d('r Aktionskollzepf,e lIotwell-
dig. Es ist allerdings sieiwrii('h nicht sinnvoll. alle Ziele zu ('illem einzigen al1g('meirwn
\'eränderungszid zu Vt'rt'inigen. sondf'rn ps erscheint hilfreich. eine Unterlt'i1ung in
Ziele, die die Position oder Ausrichtung pines (:('rätes, lind soldl(', die eine abstrakte
Eigenschaft (Helligkeit, Lautstärke) verändern, \'orzunehmen. Der Vorteil zusalTl-
mengefaßter Ziele Ii('gt in der h('sser(,Il Lesbarhit und damit \Vartbarkeit des Oia-
logsystems . .Je mehr ('inzdTu' Einträge und Formulierungen zu herücksi,htigen sind.
dps\.o anfälliger für Fehler wird das S.ystem. Eine vollständig(' Zusammenfassung
\"('rschiedelU'r Zide zn einem einzig('n macht. allerdings die Angabe \"011pass(~T1deIl,
<lllgemeingiiltigen Telllplates schwierig. da sich häufig keine neutrale Satzkonstruk-
tion für eine IdäflwgsfrClge finden läßt. Hier ersdJ('int also ein Weg ,.in der .\Iitte"
sinnvoll, bei dem wie hereits vorgeschlagell. Dialogzide thematisch ZtIsClmmengefaßt
wef<len.

Entsprechend der Anderung der Dialogziele müßte danll di(' Schnittstelle der .Java-
Applikation umgestaltet wer<lell. sowie natürlich auch dip Grammatik und die
I~lärungsfragen (sidlc auch die folg:endplI Abschnitte).

5.2.6 Grammatik

Crllndsätzlidl miißle dip GralTlmatik lIoch mit Hilfe pim'r IhlellsalTllTTlung l'rwei-
\('rt \\'prr!pn. um altprnative ForlTllllieruug('ll zu Iwrücksichlig('Il. Zudclll miißte eine
Anpassung <1('1'l\ollvel'til'l'llug in dl:'11(;rammatikregelll ('rfolgen. falls vorher di(~Dia-
10gzi('le lImgestaltl't. wonl('11sein sollten. Die hei der ohcll Y(>rgeschlagl'IH'1l;\nd('rung
dpl' Zil'l(' mit großn \\'ahrsdwinlidlkeit lliitig(' .\1l'hrfacltkoll\'('l'tierung VOll.\Iel'kmä-
ll'n für ein S.ymbol <1('1'Crammalik wiinll' folgf'llllermaß('ll (o.ä.) dpfiniel't wl'Hlen
kÖIlIWIl:

act_changeProperty = ... Ibrighterl

{ INCREASEI INC true PROPERTY"brightness" }
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GC'ne[l'1\ ~ollie in dit' Grammatik noch w(,~l~ntlich mehr freier Dialog aufgl'llornllwlI

\\'l'nl('IL dl'[ nur <Im Bande mit (h'r Erfijllullg dpl' 1)ialogzif'I., ZII fUII halwlI IlIUß. Dies

wurci(' hereits in 11('1}Vurschlägell zur \'orgellt'llsweis(' erläukrt, \\,('1111 ('~ etlwr 111\1" UIlI

pint:' Erweitl'l'uug dC's Sp.tf'IllS geht. kÖIlIlC'tlauch hit,1' noch <ll'ut lidl Ilwhr Elt'lIH'll!<'

C'inge!>l'acht wC'r<!ell. Die .\ndertlllgl'1l hit'l' würdt'1l sich d<lllll lI<ltiirlicil gl'gdJ('IH'llfalb
<lllf dit' T,YPt'llhi('rardlic und die T('mplalt-s auswirk"ll. Dil' TYP"Il!lierarrhie wfjw ill-

soff'rn hetrotfen. als unkr Umständen lieue l~ollzE'plt. i'illgdiihrt \\Tnlpll miiß1l'JI.die

unahhängig VOll d('tl Diö\ogzie11'1l für ,li<, Templates und l"':läruugsfr<lgell \"pnwllIit-t

\\'enl('11 kÖlllWIl. All('ine hiC'1'wird d<"utlich. wil:' n'rwolwn die einzelnen Teile mitt'in-

clIHIer ~illd ulld was die lIinzunahme eines f'illzigell Satzes. der vielleicht ZlInächst

!licht berücksichtigt wurde. für Auswirkung('ll hal)('u könntc.

5.2.7 Klärungsfragen

Bei den Templatt's für die l\läruugsfragen ware es wünschenswert, noch die

Möglichkeit. auf eint' Frage mit ..ja'" oder .,nein" zu antwortf'1l hinzllZllIU'hmen.

Grundsätzlich solll(' dies tIl<igli(:h sein, lif'ß sich jedoch in df'r vorliegend,'n _ariadne"-

Version noch nicht dmchführen. \Veiterhin sollte die Option aufppllolllmen wl-'rden.

bei Auflistungell eine In<!exangahe als Antwort zu akzeptit'l"en. was elH:'nfalb bisher

nicht durchführbar war. in einer noch in der Entwicklung Iwfindlir!1<'1l \','rsion Hm

..ariadne" al,er möglich sein wird,

Die oben angeführteIl Veränderungen III Dialogziel('n und Grammatik WÜI'II"1l

natürlich auch in den Templates \'('räIHicrungt'n notwt'ndig machell, So mü6tt'1l

dlidU' Telllplates zu eillc-'m (oder entsprechend delll in :\hsclmitt G,1,!) gemachten

Vorschlag zu zwei) Dialogzid(en) zusamlllengdaßI 1I1H1 di,' Fragen t'lltspredlC'nd

gCIU'ralisiert \\'('rdell.
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